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Vom Eiſenbahnunfall bei Eggols⸗ 
heim. 

Wie aus Bamberg telegraphirt wird, 
haben im dortigen Krankenhauſe folgende bei der 
Eggolsheimer Entgleiſung verletzten Perſonen 
Aufnahme gefunden : x 

Fritz Treuherz, Bankiersſohn, ſchwer 
verletzt; 

2) Wilhelmine Treuherz, deſſen Mutter, 
leichter verletzt; 

3) Olga Neiner, Gerichtsrathstochter, 

4) Emma Berhauſer, Baumeiſters⸗ 
frau aus Köslin, 

5) Adelheid Schulze, Kaufmannsgattin aus 
Berlin, 

6) Klara Bothe, Privatierstochter, und 

7) Karl Bothe, Privatier, aus Berlin, 

8) Hans Deininger, Schmiedemeiſtersſohn 
aus Berlin, 

9) Agnes Tramitz, Gutsbeſitzerstochter 
aus Köslin, ſämmtlich nicht ſchwer verletzt; 

10) Eliſe Kamitzky, Dienſtmädchen, aus 
Berlin, ſchwerer verletzt; 

11) und 12) Adelheid und 2 — Weber, 
Kaufmannseheleute aus Berlin, Oberſchenkel⸗ 
bruch, bezw. Kopfverletzung. 

Die übrigen Verletzten ſind bereits außer 
ärztlicher Behandlung. 

Als leicht verwundet haben die Reiſe fort⸗ 
geſetzt: W. Krall aus Spandau, Frau Marianne 
Sarbsleben aus Erkleben bei Magdeburg und 
Louis Gräfe aus Berlin. ; 

Die erſte Abtheilung des Berliner Ferien⸗ 
zuges iſt um 12 Uhr 30 Minuten in München 
eingetroffen. Die verunglückte zweite Abtheilung 
fuhr 30 Minuten hinter der erſten. Die Ur⸗ 
ſache der Entgleiſung iſt, wie neuerdings tele⸗ 
graphiſch beſtätigt wird, ein Dammrutſch und 
eine Schwellenhebung in Folge eines Nachts 
niedergegangenen Wolkenbruches. Der Bahn⸗ 
verkehr auf der Eggolsheimer Strecke wird wahr⸗ 
ſcheinlich heute wieder hergeſtellt werden. In⸗ 
zwiſchen iſt der Berliner Verkehr über Neuen⸗ 
markt⸗Schwandorf geleitet worden. Die vorge⸗ 
ſtrigen heftigen Regengüſſe haben auch an meh⸗ 
reren anderen Stellen Oberfrankens die Bahn⸗ 
geleife beſchädigt und die telegraphijchen Verbin⸗ 
dungen unterbrochen. 

Die tiefe Erregung, welche ſich weiter Kreiſe 
der Berliner Bevölkerung in Folge des Eggols⸗ 
heimer Eiſenbahnnunfalles bemächtigt hatte, hielt 
bis in die ſpäten Nachtſtunden an. Da es nicht 
möglich war, bis zum Einbruch des Abends zu⸗ 
verläſſige Auskunft über die Namen derjenigen 
zu erhalten, welche bei der Entgleiſung Ver⸗ 
letzungen erlitten hatten, wuchs die quälende Un⸗ 
ruhe derjenigen, welche Angehörige in dem be⸗ 
troffeuen Zuge wußten, um ſo mehr, als der 
lestere ganz genau bezeichnet war. Aber die von 
Sorge und Angſt Gemarterten wandten ſich 
ſchließlich mit der Bitte um Auftlärung, Erleich⸗ 
terung und Erlöſung an das „Wolff'ſche Tele⸗ 
graphen⸗Büreau“, welches denn auch glücklicher⸗ 
weiſe den Meiſten die tröſtliche Gewißheit ver⸗ 
ſchaffen konnte, daß ihre Befürchtungen unbe⸗ 
gründet waren. Die Zahl der Anfragen, welche 
an das „Wolff'ſche Büreau“ im Laufe des Abends 
gerichtet wurden, überſtieg weitaus hundert. Man 
mag daraus entnehmen, wie groß die Anzahl 
Derjenigen iſt, die an dem Schickſal des betroffe⸗ 
nen Zuges Intereſſe hatten. Leider hatte die im 
Gefolge der Entgleiſung eingetretene Störung 
des telegraphiſchen Betriebs eine promptere Mel⸗ 
dung der genauen Liſte der Verletzten unmöglich 
gemacht. 


* * 
+ 
Von dem Schauplatz des Unfalles entwirft 
ein Berichterſtatter folgende Schilderung: 
Der Anblick, der ſich dem Auge auf der 
Uuglücksſtätte bietet, iſt ein wahrhaft grauen⸗ 
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Feuilleton. 


Tagebuch des Kronprinzen 

Friedrich Wilhelm im Feldzuge 
1866. a 
(Fortſetzung ſtatt Schluß.) 

Den 7. Juli 1866. Hauptquartier 
Chruſtowitz. Ritt nach dem reizenden Thurn und 
Taxisſchen Jagdſchloſſe Chruſtowitz, wo wir Nacht⸗ 
quartier machten. Die Umgegend ward endlich 
maleriſch, Weizenboden iſt hier in Fülle. Das 
Schloß bedeutend groß, im früheren Rokoko⸗Stil 
mit den entſprechenden Gartenanlagen gehalten. 
Die Stallungen ſind prachtvoll und eine wahre 
Erholung für unſere Pferde. 

Den 8. Juli 1866. Chruſtowitz⸗Hohen⸗ 
mauth. Morgens 4 Uhr wurde ich durch Wagen⸗ 
geraſſel geweckt. Gablenz ſei wieder da! Bringe 
Waffenſtillſtands⸗ Bedingungen, baſirt auf Moltkes 
Idee von Abtretung der Feſtungen Joſefſtadt und 
Königgrätz. Ich ließ ihn nach Pardubitz fahren, 
mit ihm den ihn begleitenden kaiſerlichen Flügel: 
adjutauten Grafen Fratzavari, Thyereſienritter. 
(Offenbar Freiherr v. Fejervarh.) Ich fuhr auf 
einem anderen Wege zum Könige. Gablenz über⸗ 
brachte Papiere an Meltke; es war die von Mentz⸗ 
dorff aus Zwittan unterſchriebene Inſtruktion 
für Gablenz, obig; Feſtungen abzutreten, nach 
verhergegangenem keien ehrenvollen Abzug von 
Mannſchaft, Feld⸗ und Feſtungsmaterial; ferner 
achtwöchentlicher Waffenſtillſtand mit vierzehntä⸗ 
giger Kündigungsfriſt, endlich eine noch näher zu 
regulirende Demarkationslinie, hinter welche die 
Oeſterreicher ſich ohne alle Gefährdung zurück⸗ 
ziehen würden! Ein übermüthiger Sieger hätte 
nicht andere Bedingungen dem Beſiegten ſtellen 
können. Natürlich empfing der König unter 
dieſen Umſtänden Gablenz nicht, derſelbe ward 
vielmehr höflichſt abgefertigt und ihm 
Schreiben Moltkes mitgegeben des Inhalts, „daß 
wir bereit ſeien, auf direktem Wege mit Oeſter⸗ 
reich in Friedensunterhandlungen einzutreten“. 
Die Zeitungsnachrichten über Venetie ns Ab⸗ 
tretung beftätigen ſich vollkommen, Heinrich VII. 
Reuß it nach Paris mit einem eigenhändigen 
königlichen Briefe, um unſere Bereitwilligkeit 
a uszuſprechen, auf Friedensunterhandlungen ein⸗ 
zugehen. Daß wir aber im Marſche bleiben, 
verſteht ſich. Schweitzuitz wurde nach Peters⸗ 
burg geſchickt. Auf der Rückfahrt fiel einer 


meiner Rappen und mußte i i 
vom en beſten ware ” 83 
Nach Chruſtowitz zurückgekehrt, fuhr 
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hafter, und unbegreiflich erſcheint, daß bei der ſchuldigt ward. Letztere erkennen die gute Ge⸗ lichkeit des Unterrichts und der Lehrmittel in allen die Sozialdemokratie die Ausführung ihrer Idee 


ſtarken Beſetzung des Zuges jo verhältnißmäßig ſinnung der fra rach 
Ein Waggon Milch für die Verwundeten. Einige Paſſagiere 


wenig Verwundungen vorkamen. 


dritter und einer zweiter Klaſſe wurden rechts fuhren 


hinausgeſchleudert, der erſtere liegt auf der Seite, 
der zweite, der ein Bild entſetzlicher Zerſtörung 
bietet, ragt mit abgeriſſener Rückwand in die 
Luft. Ein Waggon erſter und zweiter Klaſſe 
liegt quer über dem Bahngeleiſe ineinander⸗ 
erannt mit einem weiteren Waggon. Hier wei- 
85 ſich die ärgſten Beſchädigungen auf, und faſt 
wie ein Wunder erſcheint es, daß aus dieſem 
Koupee überhaupt noch Paſſagiere am Leben blie⸗ 
ben, daß es nur die eine Todte barg, der Bruſt 
und Unterleib eingedrückt war. Auf der anderen 
Seite liegt gleichfalls ein Waggon im demolirten 
Zuſtande auf der Wieſe. Die verlaſſenen Koupees 
verrathen noch die kürzliche Anweſenheit von 
Paſſagieren. Blumen, Brödchen mit Wurſt ꝛc. 
liegen kunterbunt durch einander. Um 10 Uhr 
waren noch drei Verwundete an der Unglücks⸗ 
ſtätte, darunter ein Knabe mit doppeltem Bein⸗ 
bruch. Er war an der Rückwand eines Sitzes 
el Klaſſe gebettet. Die Todte, Fräulein 

upont aus Berlin, wurde proviſoriſch in der 
Güterhalle untergebracht, bis ſie gegen Vor⸗ 
mittags 11 Uhr vom Forchheimer Todtenwagen 
abgeholt wurde. Das Unglück iſt auf einem 
Geleiſe paſſirt, das am Freitag um ſiebzig 
Zentimeter hinausgeſchoben wurde und das des⸗ 
se mit beſonderer Vorſicht befahren werden 
mußte. 

Nach der Schilderung eines Reiſenden — 
ſo heißt es in einem Bericht der „Frankf. Ztg.“ 
— fuhr der Zug um 7½¼ Uhr Morgens lang⸗ 
ſam durch die Station Eggolsheim. Am Aus⸗ 
gang wird am Geleiſe gebaut. Die Schienen 
lagen auf den Schwellenſteinen frei über dem 
Erdboden, ſo daß der Zwiſchenraum mit Erde 
nicht ausgefüllt war. Hier, wo wahrſcheinlich 
abſichtlich ſchon langſam gefahren wurde, ent⸗ 
gleiſte der Zug. Die erſte Lokomotive blieb 
ſtehen, die zweite Lokomotive fiel um nach links. 
Die nachfolgenden Wagen fielen theils nach rechts, 
theils nach links, und dadurch erhielten die 
Wagen Luft. Ohne dies, was zum Theil auf 
das langſame Fahren zurückzufüheen iſt, wäre 
ein unabſehbares Unglück entſtanden und alle 
oder die meiſten Inſaſſen verloren geweſen. 

Von z vanzig und etlichen Wagen find elf, 
nach anderer Angabe vierzehn demolirt. Einzelne 
Koupees ſind eingedrückt, die Dächer abgeriſſen, 
die Achſen verbogen. Die Paſſagiere wurden 
theilweiſe herausgeſchleudert, meiſt ohne nennens⸗ 
werthen Schaden zu nehmen, andere ſtiegen aus 
den umgekehrten Wagen oder wurden herausge⸗ 
hoben uber mit Leitern herausgeholt. Ein Wagen 
wurde zwiſchen anderen eingequetſcht, hier wurde 
Fräulein Dupont aus Berlin getödtet. Sie 
wurde von dem Dach eingequetſcht und ſtarb 
wahrſcheinlich an Herzzerreißung. Eine andere 
Dame erhielt einen Stoß auf den Unterleib und 
wird wahrſcheinlich ſterben. Andere Perſonen, 
im Ganzen ſechs, haben Kopfquetſchungen, Schen⸗ 
kel⸗ und Armbrüche. 

Nach dem Zufammenftoß wußte der Sta 
tionsvorſtand, der zitterte und den Kopf verlor, 
ſich nicht zu helfen. Die Paſſagiere und 
Streckenarbeiter griffen zur Befreiung der Ver⸗ 
letzten ein. Theilweiſe mußten hierzu die Ar⸗ 
beitswerkzeuge der Streckenarbeiter dienen. Zum 
Glück waren Aerzte unter den Paſſagieren. Als 
beſonders verdient werden genannt: Dr. Für⸗ 
bringer vom Krankenhaus Friedrichshain in Ber⸗ 
lin, Qberſtabsarzt Dr. Fleck mit feiner Tochter 
aus Magdeburg, ſodann der befaunte Frauenarzt 
Dr. Paul Ruge aus Berlin, der den Verletzten 
aufopferungsvoll half, obwohl ſein eigenes Söhn⸗ 
en verwundet wurde. Die Einwohner von 
ggolsheim drängten ſich an die Unglücksſtätte, 
was bei der mangelnden Ordnung vielen Paſſa⸗ 
gieren läſtig ſein mochte, von Anderen aber ent⸗ 


eben wieder von da fort. Er hielt meinen 
Wagen an, nahm mich abſeits und ſagte, er 
hoffe morgen Nachmittags in Wien zu ſein und 
bald Frieden zu erreichen. Auf meine nochmalige 
8 über die Eigenthümlichkeit der Ab⸗ 
tretung Venetiens an Frankreich wiederholte er 


Leute an. Bauerfrauen brachten 
mit Bauernwagen nach der nächſien 
Station Forchheim. 

Der Bericht des genannten Blattes ſchließt 
mit den Worten: „Die Paſſagiere geben ein⸗ 
müthig dem Geleiſebau, an dem gearbeitet 
wurde, die Schuld und ſprechen ſich ſehr abfällig 
darüber aus. Bei dem Zugunfall wurden die 
Schienen des in Arbeit befindlichen Geleiſes zer⸗ 
ſplittert und weggeſprengt.“ Mit Recht erblickt 
die Münchener „Allg. Ztg.“ in dieſem Unfall 
wieder eine ernſte Mahnung an die verantwort⸗ 
lichen Leiter des Eiſenbahnweſens ſowohl wie an 
alle Beamten jeder Koterie, dem geſammten Be⸗ 
triebe des Dienſtes diejenige volle Aufmerkſamkeit 
zuzuwenden, auf welche das Publikum vollberech 
tigten Anſpruch hat. Selbſt höchſtes Pflichtge⸗ 
fühl und ſtrengſtes Bewußtſein der vollen Ver⸗ 
antwortlichkeit werden freilich da nicht immer 
ausreichen, wo es ſich um einen Kampf gegen 
die Elemente handelt, aber manchem Unfall wird 
ſicherlich durch eine geſteigerte Ueberwachung vor⸗ 
gebeugt werden können, für welchen Zweck eine 
Vermehrung des Strecken⸗Aufſichtsperſonals viel⸗ 
leicht nicht zu umgehen iſt. Zu den ſelbſtver⸗ 
ſtändlichen Aufgaben dieſes Perſonals müßte es 
gehören, nach ſtarken Regengüſſen den Bahn⸗ 
körper auf ſeine Widerſtandsfähigkeit hin zu kon⸗ 
trolliren und lieber den Verkehr zu unterbrechen, 
als ſchwer belaſtete Züge einen nicht ganz un⸗ 
verdächtigen Bahndamm befahren zu laſſen. 
Mit einſchneidenden Maßnahmen und Reformen 
auf einem Gebiet, auf welchem langjährige Ver⸗ 
ſäumniſſe nachzuholen ſind, ſollte nicht gewartet 
werden, bis ein Unglücksfall vorliegt; für die 
öffentliche Sicherheit in Krieg und Frieden iſt 


erforderlich, daß die Eiſenbahnverwaltung des 


Landes toujours en vedette ſei. 
* * 


* 

Wie aus Bamberg vom Sonntag tele⸗ 
graphiſch gemeldet, iſt das Befinden der bei dem 
Unfall Verletzten, welche ſich im dortigen Kran⸗ 
kenhauſe befinden, im Allgemeinen befriedigend. 


Deutſchland. 

Berlin, 6. Juli. Der diesjährige ſozial⸗ 
demokratiſche Parteitag wird vom 
Parteivorſtande auf den 10. Oktober nach Erfurt 
einberufen. Gleichzeitig wird folgender Entwurf 
eines Programms für die ſozialdemokratiſche Par 
tei Deutſchlands mitgetheilt: 

1) Allgemeines gleiches direktes Wahl⸗ und 
Stimmrecht mit geheimer Stimmabgabe aller 
über 21 Jahre alten Reichsangehörigen ohne Un⸗ 
terſchied des Geſchlechts für alle Wahlen und Ab⸗ 
ſtimmungen. Einführung des Proportionalwahl⸗ 
ſyſtems. Feſtſetzung der Wahlen und Abſtimmun⸗ 
gen auf einen Sonn⸗ oder Feiertag. Entſchädi⸗ 
gung für die gewählten Vertreter. 

2) Direkte Antheilnahme des Volkes an der 
Geſetzgebung mittels des Vorſchlags⸗ und Ver⸗ 
werfungsrechtes. Selbſtverwaltung des Volkes 
in Reich, Staat, Provinz und Gemeinde Jähr⸗ 
liche Steuerbewilligung, Recht der Steuerverwei⸗ 
gerung. 

3) Entſcheidung über Krieg und Frieden 
durch die gewählten Vertreter des Volkes. Er⸗ 
richtung eines internationalen Schiedsgerichts. 

4) Abſchaffung aller Geſetze, welche die freie 
Meinungsäußerung und das Recht der Vereini 
gung und Verſammlung einſchränken oder unter⸗ 
drücken. 

5) Abſchaffung aller Aufwendungen aus öf⸗ 
fentlichen Mitteln zu kirchlichen und religiöſen 
Zwecken. Die kirchlichen und religiöſen Ge⸗ 
Wachen ſind als Privatvereinigungen zu be⸗ 
rachten. 

6) Weltlichkeit der Schule. Obligatoriſcher 
Beſuch der öffentlichen Volksſchulen. Unentgelt⸗ 
...... 


öffentlichen Bildungsanſtalten. 

7) Erziehung zu allgemeiner Wehrhaftigkeit. 
Volkswehr an Stelle der ſtehenden Heere. 

8) Uneutgeltlichkeit der Rechtspflege und der 
Rechtshülfe. Rechtſprechung durch vom Volke ge⸗ 
wählte Richter. 

9) Unentgeltlichkeit der ärztlichen Hüffelei⸗ 
ſtung und der Heilmittel. 

10) Stufenweiſe ſteigende Einkommen⸗, Ka⸗ 
pital⸗ und Erbſchaftsſteuer für die Beſtreitung 
aller öffentlichen Ausgaben, ſoweit dieſe durch 
Steuern zu decken ſind. Abſchaffung aller indi⸗ 
rekten Steuern, Zölle und fonjtigen wirthſchafts⸗ 
politiſchen Maßnahmen, welche die Intereſſen der 
Allgemeinheit den Intereſſen einer bevorzugten 
Minderheit unterordnen. 

Zum Schutze der Arbeiterklaſſe fordert die 
ſozialdemokratiſche Partei Deutſchlands: 

1) eine wirkliche nationale und internatio⸗ 
nale Arbeiterſchutzgeſetzgebung auf folgender Grund⸗ 
lage: a. Feſtſetzung eines höchſtens acht Stun⸗ 
den betragenden Normalarbeitstages; b. Verbot 
der gewerblichen Arbeit für Kinder unter 14 
Jahren; e. Verbot der Nachtarbeit, außer für 
ſolche Induſtriezweige, die ihrer Natur nach, aus 
techniſchen Gründen oder aus Gründen der 
öffentlichen Wohlfahrt Nachtarbeit erheiſchen; 
d. eine ununterbrochene Ruhepauſe von min⸗ 
deſtens 36 Stunden in jeder Woche für jeden 
Arbeiter; e. Verbot des Truckſyſtems. 

2) Ueberwachung aller gewerblichen Betriebe 
und Regelung der Arbeitsverhältniſſe in Stadt 
und Land durch ein Reichsarbeitsamt, Bezirks⸗ 
arbeitsämter und Arbeitskammern. £ 

3) Gleichſtellung der landwirthſchaftlichen 
Arbeiter und Dienſtboten mit den gewerblichen 
Arbeitern, Beſeitigung der Geſindeordnungen. 

4) Sicherſtellung des Koalitionsrechts. 

5) Uebernahme der geſammten Arbeiter⸗ 
verſicherung durch das Reich, mit maßgebender 
Mitwirkung der Arbeiter an der Verwaltung. 

Hierzu bemerken die „B. Pol. Nachr.“? 

Das bisherige Programm rührt von dem in 
Tagen des 23. bis 26. Mai 1875 in Gotha ab⸗ 
gehaltenen Einigungskongreſſe der Laſſalleaner 
und Eiſenacher her. Obwohl damals in das 
Parteiprogramm noch verſchiedene Laſſalle che 
Ideen aufgenommen wurden, hatten doch die 
Eiſenacher hauptſächlich durch die in Ausſicht ge⸗ 
nommene und auch durchgeführte Parteiorgani⸗ 
ſation von der Einigung den größeren Vortheil. 
Eine Vergleichung des alten und neuen Pro⸗ 
gramms zeigt, daß die damals hervorgetretene 
Richtung nunmehr gänzlich ans Ziel gelangt iſt. 
Was ſich noch von Laſſalle ſchen Ideen im alten 
Programm befindet, ſoll nach dem Willen des 
ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes in dem 
neuen geſtrichen werden. Das „eherne Lohn⸗ 
geſetz“ wird nicht mehr erwähnt und der Haupt⸗ 
punkt des alten Programms, in welchem die Ein- 
führung von ſozialiſtiſchen Produktivgenoſſen⸗ 
ſchaften mit Staatshülfe unter der demokratiſchen 
Kontrolle des arbeitenden Volkes gefordert war, 
iſt ſang⸗ und klanglos unter den Tiſch gefallen. 
Schon dieſer im Zeitraum von etwa 15 Jahren 
erfolgte völlige Umſchwung der Anſchauungen in 
den leitenden Kreiſen der Sozialdemokratie wirft 
auf die Konſequenz und Folgerichtigleit der An⸗ 
ſchauungen der letzteren kein günſtiges Licht. 
Wenn die Sozialdemokratie ſelbſt ihre vor 15 
Jahren von ihr als welterlöſend betrachteten 
Ideen jetzt ſchon als völlig unbrauchbar verwirft. 
ſo wird ſie zum mindeſten nicht verlangen dürfen, 
daß man ohne Weiteres ihre neuen Programmpunkte 
als Aeußerungen betrachtet, die auf eine längere Zeit⸗ 
dauer für die Sozialdemokratie bindend ſind. Aller⸗ 
dings bewegt ſich der Parteivorſtand diesmal in ſo 
allgemeinen Redewendungen, daß das neue Pro⸗ 
gramm wohl einen längeren Beſtand haben 
könnte als das neue. Dafür enthält es aber auch 
nicht die geringſte Aufklärung darüber, wie ſich 
TEE o ˙A T. 


gefangene 8 Briefe ſchilderten in 
dürren Worten die Auflöſung der Armee bei der 
Flucht. Eingeweihte ſchrieben, daß die Führung 
miſerabel geweſen ſei und „die von Solferino 
noch übertreffe”! Seltſam war die Ueberein⸗ 
ſtimmung in dem Gefühle, völlig geſchlagen zu 


ſeine Unkenntniß. „Aber“, ſage ich, „Mensdorffſſein, welche Ma und Niedrige nach Hauſe be⸗ 


iſt ja bei Ihnen in Zwittau, der müßte es doch 
wiſſen, und ſeit dem 4. d. Mts. iſt das Faktum 
bereits bekannt!“ — „Mensdorff iſt ſeit dem 5. 
da“, ſagte er, „aber ich hab' nichts vernommen 
— übrigens vergeſſen Eure königliche Hoheit 
nicht, daß der Bismarck auch mit Italien ſich 
eingelaſſen hat.“ Nun trennten wir uns mit 
alter Herzlichkeit und Freundlichkeit. Wrangel 
traf ein. Abends erreichte ich zu Pferde unſer 
e Hohenmauth, ein recht kleines 
It. 

Den 9. Juli 1866. Hauptquartier Leito⸗ 
miſchl. 5 Regen, Ritt — 2½ Meilen 
nach Leitomiſchl, Sonnenſchein unterwegs, einigen 
gefangenen Sachſen begegnet. Leitomiſchl war der 
berühmteſte Wallenſtein'ſche Hauptſitz, geziert 
durch ein ſtattliches Schloß mit drei Reihen 
offener Bogengänge über einander, kürzlich von 
verkommenen Erben des großen Namens ver⸗ 
jubelt. Im Schloſſe fünftauſend öſterreichiſche 
Verwundete ohne auch nur einen einzigen öſter⸗ 
reichiſchen Arzt oder Inſtrumente. Einzelne 
Cholerafälle ſind unter denſelben vorgekommen. 
Benedek hatte in 
meiner Stube gewohnt, ſehr niedergeſchlagen er⸗ 
. habe bei Chlum ſchließlich ſelber In⸗ 
anterie-Kolonnen angeführt, ſie hätten aber nicht 
mehr vor gewollt — da habe er zurück gemußt. 
Wir hörten, daß Anton Hohenzollerns Wunde 
recht ſchwer ſei, indem der Schenkelknochen überm 
Knie zerſplittert ſein ſoll. Er liegt in Königs⸗ 
hof unter Pflege des vortrefflichen Dr. Middel⸗ 
dorpff, der ſich freiwillig zu dieſem Kriege wie 
bereits 1864 gemeldet hat. 

Den 10. Inli 1866. Hauptquartier 
Näh Abmarſch zu Pferde bei 
eg Regen, ee Meilen nach Mähriſch⸗ 

rübau. Hohe Stiefel und Regenmäntel be⸗ 
währten ſich heute. Als wir die ſteilen Gebirgs⸗ 
päſſe überſchritten, lag Mähren gar lieblich im 
Sonnenſchein vor uns, der Regen blieb in 
Böhmen. Die zweite Diviſion begegnete uns, 
und marſchirte ich mit der Infanterie bis Mäh⸗ 
riſch⸗Trübau hinein. Nachmittags überzengte ich 
mich, daß im erſten Armeekorps ganze Kompag⸗ 
nien nicht wußten, daß ich ſie anführte, ſondern 
immer nur vom Prinzen Karl und von Wrangel 
die Rede war. 

Den 11. Juli 


— 


1866. Hauptquartier 


Gablenz Mähriſch-Trübau. Endlich ein Ruhetag! Auf ſind wir ohne 
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richteten. an hört davon reden, daß Graf 
Alexander Mensdorff, der ohne Zweifel die Ar⸗ 
mee genau beſichtigt, um als Augenzeuge dem 
Kaiſer über die wirkliche Verfaſſung derſelben 
zu berichten, Benedel's Nachfolger werden 
würde. 

Vom Bürgermeiſter, bei dem ich lag, hörte 
ich, die Oeſterreicher ſeien vorgeſtern Nachmittags 
nebſt Sachſen, dem Krouprinzen von Sachſen, 
Benedek und Mensdorff abgezogen. Abends ſaßen 
wir im Garten eines Bierhauſes mit der Gar⸗ 
niſon zuſammen. 

Den 12. Juli 1866. Hauptquartier 
Mähriſch Trübau. Noch hier wegen der Durch⸗ 
märſche auf Olmütz zu; der Feind wird ſich 
jedenfalls dort feſtſetzen und uns erwarten. Das 
fünfte Armeekorps marſchirte durch; das Königs⸗ 
Grenadier-Regiment mit mehr als der Hälfte 
ſeiner Offiziere todt oder verwundet, ſo daß ein 
Fähnrich als Adjutant fungiren mußte. Die 
Leute ſahen mich mit ſtolzem Selbſtgefühl an. 
Steinmetz aß bei mir und brachte ich ſein Wohl 
als „des Helden von Nachod und Skalitz“ aus. 
General v. Hartmann folgte dem fünften Korps 
mit der Kavalleriediviſion. Namentlich bei dem weſt⸗ 
preußiſchen Küraſſierregiment war der Pferde⸗ 
zuſtand ſehr gut. Das zweite Landwehr Huſaren⸗ 
Regiment ſah ſehr verwegen aus. Hartmann 
hatte leider noch nichts leiſten können und war 
war darüber ſehr niedergeſchlagen. Bei Chlum 
ſoll er meine Befehle zur Verfolgung des Fein⸗ 
des erſt in der Nacht erhalten haben. Steinmetz 
hat noch immer nicht den ihm verliehenen 
Schwarzen Adler-Orden und empfindet entſchie⸗ 
den Sehnſucht nach ihm, da er durch mich weiß, 
daß Se. Majeſtät auf meine beſondere Verwen⸗ 
dung ihm denſelgen für die drei Siegestage ver⸗ 
liehen hat. Abends wieder im Biergarten. Vor⸗ 
geſtern haben die zweiten pommerſchen Ulanen 


wobei zwei Bülows verwundet wurden. 


richten wird es abhängen, ob ich 
meiner Armee vor Olmütz liegen 
muß oder mit zwei meiner Korps 
erſten Armee auf Wien folge. 


Seit dem 8. d. 


Heimath geweſen, auch iſt der Rauchtabak völlig 
zu Ende. Endlich traf heute denn ein viertägiges 
Packet unverſehrt ein, ſo daß man vollauf zu 


leſen hatte. Vier Briefe von meiner Frau auf 
einmal! Koburg iſt von Baiern beſetzt und wird 
adminiſtrirt. Bei Schmalkalden, vorher ſchon 


bei Dermbach, ſollen Falckenſtein und Groeben 
glückliche Gefechte, aber mit erheblichen Verluſten 
gegen die Baiern geführt haben. Es heißt, daß 
Frankreichs Mediation ſich zu Gunſten Oeſter⸗ 
reichs neige. 

Den 13. Juli 1866. Hauptquartier 
Opatowitz, Schloß des Grafen Herberſtein. Bei 
Gluthhitze nur mühſam aus Mähriſch⸗Trübau 
ausmarſchirt, weil das Gardekorps, in die Ko⸗ 
lonnen des fünften Armeekerps hineingerathend, 
die Ausgänge verſtopfte. Quartier genommen im 
reizend gelegenen, ungemein geräumigen, mit un⸗ 
zähligen Zimmern verſehenen Schlößchen des 
Grafen Herberſtein, der auch in Glatz Beſitzungen 

at. Ich wohne im „Boudoir de madame“, 

Lange im Schatten geſeſſen, Diner im Freien. 
Monſieur Lefebre von der franzöſiſchen Botſchaft 
in Berlin hat ſich zu den öſterreichiſchen Vor⸗ 
poſten begeben, um daſelbſt über eine anzubietende 
Waffenruhe zu verhandeln. 

Den 14. Juli 1866. Hauptquartier 
Konitz. Abermals Gluthhitze und entſetzlich ſteile 
Wege, mit Kirchbach's Diviſion zuſammengetrof⸗ 
fen, den Braven vom 1. weſtpreußiſchen Grena⸗ 
dier⸗Regiment Nr. 6 und vom 46. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment. Namentlich letzteres hatte viel Marode, 
die liegen blieben. Für Gebirgs⸗ und Sommer 
märſche taugt der zugehaltene ſteife Kragen gar 


überſchritten, gleicht dem Thüringerwald. 


grätz erhaltenen Wunden ſtarb. 


ſehr. 


von der „Umwandlung der Arbeitsmittel in Ge⸗ 
meineigenthum der Geſellſchaft“ denkt. Das 
alte Programm hatte wenigſtens den Verſuch 
hierzu mit dem Vorſchlage der Produktivgenoſſen⸗ 
ſchaften gemacht. Jedoch an die Löſung der ſo⸗ 
ialen Frage durch die letztere glaubt der heutige 
arteivorſtand nicht mehr und neue Löſungsmittel 
hat er trotz vielfacher Aufforderung der geſamm⸗ 
ten nichtſozialiſtiſchen Preſſe bisher nicht aufzu⸗ 
finden vermocht. Das neue Programm iſt alſo 
lediglich auf die Verhetzung zugeſchnitten, die 
durch eine ſtärkere Betonung der Umwandlung 
von Grund und Boden in Kollektiveigenthum 
einen größeren Umfang erhalten ſoll. Auch die 
Sprache des neuen Programms iſt eine weit 
mehr aufreizende als die des alten. Die Be⸗ 
ſitzenden werden darin als lediglich konſumirender 
Bevölkerungstheil geſchildert, die Erlangung des 
Beſitzes als „Aneignung“ bezeichnet. Das er⸗ 
innert ſtark an das Proudhonſche: la ‚propriete 
c'est le vol. Der Parteivorſtand hat nicht ver⸗ 
eſſen, zu betonen, daß die Sozialdemokratie keine 
laſſenbevorzugung will, hat aber nicht unter⸗ 
laſſen, im Programm eine Reihe von Forderungen 
für die Arbeiterklaſſe beſonders aufzuſtellen. Die 
Ausarbeitung des neuen Programms hat eine 
geraume Zeit in Anſpruch genommen, die Länge 
der Zeit hat aber auf die Güte der Arbeit 
a. wahrnehmbaren Einfluß auszuüben ver- 
mocht. 
— Der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge hatte 
der Staatsſekretär des deutſchen Reichspoſtamts, 
Dr. v. Stephan, geſtern Nachmittag in einem 
Telegramme dem Kaiſer über den Erfolg der 
Poſikongreß⸗Konferenzen berichtet. In ſpater 
Abendſtunde langte ein Antwort⸗Telegramm aus 
Windſor ein, in welchem es heißt: „Ich danke 
für die telegraphiſche Mittheilung und freue Mich 
des Ausbaues des großen für die Entwickelung 
des Handels und Verkehrs ſo bedeutungsvollen 
Werkes, mit deſſen Begründung Ihr Name jo 
eng verknüpft iſt.“ 
Metz, 5. Juli. (W. T. B.) Bei den 
Gemeinderathswahlen wurden 6 Altdeutſche und 
10 Einheimiſche gewählt. 16 Stichwahlen ſind 
erforderlich. Der Bürgermeiſter Halm iſt wieder⸗ 
gewählt. Der Wahlkampf war ſehr heftig. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 3. Juli. Verſchiedene öſterreichiſche 
Blätter widmen dem Tage von Königgrätz Leit⸗ 
artikel. Die „N. Fr. Preſſe“ ſchreibt unter 
anderem: 

Die fünfundzwanzigſte Wiederkehr des Tages 
von Königgrätz weckt ernſte und wehmüthige 
Gedauke, aber nicht den Trieb zur Rache, nicht 
die Trauer um verlorenen Beſitz und nicht die 
Luſt zum Entflammen des kriegeriſchen Geiſtes. 
Der Gegner von einſt iſt ja ſeit mehr denn einem 
Jahrzehnt unſer Freund, Bundesgenoſſe und 
Waffenbruder! Die Schlacht bei Königgrätz hat 
den jayrhundertalten Streit der Dynaſtien Habs⸗ 
burg und Hohenzollern um die Führung Deutſch⸗ 
lands entſchieden, Deutſchlands Einheitsprozeß 
mächtig gefördert, das Uebergewicht Frankreichs 
ins Warfen gebracht und die Vorbereitung ge⸗ 
bildet zu jenem großen und glorreichen Kampfe 
wider Deutſchlands Erbfeind. 

Die „Deutſche Ztg.“ äußert ſich: 

Wohl mag von der Erinnerung an einen 
blutigen Schlachttag, welcher eine für unſere 
heldenmüthige Armee wie für unſer 
Vaterland ungünſtige Entſcheidung brachte, ein 
Gefühl der Wehmuth unzertrennlich ſein. Wenn 
wir aber das Vierteljahrhundert überblicken, 
welches mit dem Tage von Königgrätz eingeleitet 
worden iſt, jo haben wir als treue und patrio⸗ 


tiſch fühlende Oeſterreicher durchaus keinen Grund, 


über dieſen Gedenktag etwa mit dem Schweigen 
des Grolles oder gar eines falſchen Schamgefühles 
hinwegzuſchlüpfen. Im Gegentheil, die politiſchen 
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verlaſſen und auf Wien ſich abziehen; das muß 
ſicher geſtellt event. verhindert werden. Da die 
erſte Armee auf Lundenburg marſchiren ſoll, ſo 
könnte man vielleicht Theile der öſterreichiſchen 
Armee abſchneiden. Lieutenant v. Wintzigerode 
vom 2. Leibhuſaren⸗Regiment iſt rekognoszirend 
bis unmittelbar an die Schanze vor Olmütz, ohne 
einen Schuß zu bekommen, herangeritten. Er 
war ſogar im Stande, den Abmarſch bedeuten⸗ 
der Kolonnen nach dem Süden feſtzuſtellen. Ich 
habe ihn ſofort beloben laſſen. Abends Ritt zu 
Steinmetz, um ihm im Auftrage Sr. Majeftüt 
den Schwarzen Adlerorden zu überreichen, worum 
ich den König gebeten, da er ſchon jo lange ver⸗ 
liehen iſt, ohne daß der alte Held ihn beſitzt. 
Steinmetz küßte den Stern und ſogar, ehe ich 
es verſah, mir die Hand. „Könnte ich alſo 


2 


meinem Könige danken; es ift der höchſte Wunſch 


meines Lebens erfüllt!“ Zwei ſehr gnädige 
eigenhändige königliche Schreiben 


rührten ihn ö 


tief. Ich las dieſelben nachher dem Stabe, nebſt 


Schreibern, Wache ꝛc. laut vor, und Alles freute 
ſich über die wohlverdiente Auszeichnung des 
heldenmüthigen Führers Der Abend war einzig 
ſchön zum Heimritt, Miſchke habe ich nach Brünn 
zu Sr. Majeſtät geſchickt. 


Den 15. Juli 1866. Hauptquartier 


1 


* 


Konitz. Die Rekognoszirung iſt gelungen; Bonin * 
hat mit vieler Umſicht bei Tobitſchau das Ges 


fecht geleitet. Generalmajor v. Malotki hat ſich 
hierbei ausgezeichnet. I 
iſt zurückgeſchlagen worden, wobei viele Hunderte 


zu Gefangenen gemacht wurden. 


Major von der Burg fol morgen der Unter⸗ zu rekognosziren und vom erſten Armeekorps 


Wir hören 


ſoll aber 5 
Schluß folgt) 5 


Die weſtpreußiſchen Küraſſiere haben 


So ſoll der 
Geſtern Abend haben die ſchleſiſchen Kü⸗ 


Zu morgen ſoll Steinmetz auf Prerau 


Ein Ausfall aus Olmütz 


“x 


Einer feind ⸗ 
lichen Brigade, wie es heißt, General von Roth⸗ 
nichts; ich laſſe immer die Halsbinden ganz ab- kirch, die bis jetzt noch nicht mit uns gefochten 
nehmen, erfuhr aber heute, daß Steinmetz es auf hatte, iſt der Weg nach dem Süden verſperrt 
dem Marſche ausdrücklich verboten, für's Gefecht worden. 
hingegen geboten hat. Der Gebirgspaß, den wir fünfzehn Geſchütze erobert, die ſchleſiſchen Kür 
Ich raſſiere Nr. 1 drei demontirte Kanonen; Harte 
erfuhr heute den Tod des Oberſten von Wieters⸗ mann iſt bis Prerau heran geweſen; woſelbſt er, 
heim, Kommandeurs des 6. pommerſchen Jufan⸗ trotzdem der Ort noch vom Feinde beſetzt war, 
terie-Regiments Nr. 49, der an feinen bei König⸗ dennoch Eiſenbahnzerſtörungen ausführen konnte. 
Der Verluſt Die zweiten Leibhuſaren, wie auch die Landwehr⸗ 
eines jo tüchtigen Regiments⸗Kommandeurs in Huſaren haben Karees geſprengl, viele W 
in meinem pommerſchen Armeekorps betrübt mich an Leuten und Pferden gemacht, aber allerdings 
Quartier im Marktflecken Konitz im ver⸗ auch viele Verluſte zu beklagen. ER) 
t fallenen Amtshauſe. Benedek, Mensdorff, Erz-|Oberft v. Glaſenapp, Kommandeur der Land⸗ 
Nr. 9 ein hübſches Gefecht bei Zwittau gehabt, herzog Ernſt find hier durchgekommen. Die In⸗ wehr⸗Huſaren, mit Säbelhieben bedeckt gefallen 
vobei zwei 2 Das fanterie ſoll noch in Unordnung marſchirt fein. | fein. 
königliche Hauptquartier geht nach Brünn, wel- Die Gärtner ſagen, die Steuern ſeien nicht mehr raſſiere in der Dunkelheit ein Karree Sachſen ner 
chen Ort Fritz Karl erreicht hat. Von dem Er- zu ertragen. Die Regierung thäte nichts, der ſprengt, hierbei aber leider drei Offiziere ver⸗ 
gebniſſe der Relognoszirungen und 1 lunch Nach- zunehmenden Armuth aufzuhelfen. — — — — loren. 
nicht mit 
bleiben nehmung Bonin's beiwohnen, die ſüdlich Olmütz unterſtützt werden, auch Hartmann 

der auf Tobitſchau geht, während General von Hart⸗ mals vor. 
5 mann bei Prerau vorſtoßen ſoll. 
riefe und Zeitungen aus der nämlich, daß die Oeſterreicher bereits Olmütz 
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Wandlungen, welche in dieſen 25 Jahren 
gereift ſind, geben 1 N dem überzeugten Oeſter⸗ 
reicher einen vollgültigen Anlaß, ſich ohne Schmerz 
in den Geiſt der Geſchichte zu verſenken. Ihn 
voll und ganz begreifen, heißt vielleicht gerade in 
dieſem Falle erkennen, daß der Werdegang welt⸗ 
geſchichtlicher Neubildungen ſich manchmal ganz 
anders geſtaltet, als das kurzſichtige Auge der 
meiſten Zeitgenoſſen die Ereigniſſe des Augen⸗ 
blicks zu deuten pflegt. 

Und weiter unten bemerkt das genannte 
Bl 


att: 

Für die habsburgiſche Monarchie ſelbſt ergab 
ſich aus dem weltgeſchichtlichen Ereigniſſe vom 
3. Juli 1866 und ſeinen Nachwirkungen erſt 
recht die Möglichkeit. aber zugleich auch die heil⸗ 
ſame Nöthigung, ſich im Innern zu feſtigen, die 
Klammern ſtärker anzuziehen, welche das ſtaat⸗ 
liche Gefüge zuſammenhalten. 

Das „N. W. Tagbl.“ ſagt: 

Heute iſt auch die letzte jener Wunden ge⸗ 
beilt, die der Bluttag vom 3. Juli 1866 unſe⸗ 
ren Herzen geſchlagen hat und wie ein wüſter, 
häßlicher Traum dünkt uns jene namenlos trau⸗ 
rige Epoche, in welcher der verbündete Waffen⸗ 

enoſſe in ſo vielen Schlachten in ſo unſeligem 
Erubermörberifchen Kriege mit uns lag. Darum 
können wir heute, wo fromme Hände die dritt⸗ 
halb hundert Maſſengräber von Königgrätz in 
Blüthenſchmuck kleiden, nur in ſtiller 
der theuren Todten gedenken, ohne daß ein Ge⸗ 
fühl der Bitterkeit oder gar des Grolles unſer 
Gemüth zu beſchleichen vermag. 

Peſt, 4. Juli. Heute ſtarb Kardinal Lud⸗ 
wig Haynald, Erzbiſchof von Kalocſa, der volks⸗ 
thümlichſte Biſchof Ungarus. Zur eit 
des öſterreichiſchen Abſolutismus war er 
einer der Führer der Partei, welche un⸗ 
abläſig die Herſtellung der Verfaſſung for⸗ 
derte. Zur Strafe dafür wurde er, ein 
beiſpielloſer Fall, gezwungen, auf ſein Bisthum zu 
verzichten, worauf er bei Pius IX. in Rom eine 
8 fand. Der Papſt gab ihm den 

itel eines Biſchofs von Karthago und über⸗ 

äufte ihn mit Gnaden. Nach Herſtellung der 
erfaſſung ernannte ihn die ungariſche Regie⸗ 
ierung zum Erzbiſchof von Kalocſa. Als ſolcher 
Pierre er eine große Rolle auf dem vatikaniſchen 
Konzil des Jahres 1870, wo er einer der Haupt⸗ 
redner gegen die Unfehlbarkeit war. Als die ver⸗ 
ſammelten Biſchöfe eine Adreſſe an den Papſt 
beſchloſſen, wurde zur Abfaſſung derſelben ein 
Komitee gewählt, das aus Dupanloup, Manning 
und Haynald beſtand. Die Redaktion der Adreſſe 
wurde Haynald übertragen, der ſich der Aufgabe 
1 gu entledigte. Später behauptete Kardinal 
f anning, daß Haynald in jenem Komitee für die 
Unfehlbarkeit geſprochen habe; dem gegenüber er- 

Härt Haynald entſchieden, die Unfehlbarkeit ſei 

durch Manning angeregt worden, während er, 

Er, Haynald, fie bereits im Komitee bekämpft 
a babe. Gleichzeitig mit anderen ungariſchen 
d Biſchöſen unterwarf ſich zwar Haynald ſchließ⸗ 
lich der Unfehlbarkeit, doch verzieh ihm Pius IX. 
feine Haltung nie. Als dann ſpäter gelegentlich 
des internationalen botaniſchen Kongreſſes in 
Florenz Haynald als Vizepräſident des Kon⸗ 
reſſes in einer Abendgeſellſchaft, welche Viktor 

manuel gab, erſchien und daſelbſt mit hoher 
Auszeichnung empfangen wurde, war der Unwille 
} Pius IX. grenzenlos. Die Folge war, daß Hay⸗ 
4 nald bei Pius' Lebzeiten nicht Kardinal werden 

konnte, trotzdem die Regierung und Franz Joſef 
ſelbſt es mehrfach begehrten. Erſt Leo XIII. ev: 
nannte Haynald zum Kardinal. In ſeiner Hei⸗ 
math fpielte Haynald eine große Rolle. Er war 
lange Jahre Präſident der ungariſchen Dele⸗ 
ation, nahm hervorragend Antheil an dem ge⸗ 
hrten und künſtleriſchen Leben und machte 
fürftlihe Spenden, wie ſie ihm fein auf eine 

8 halbe Million Gulden geſchätztes Jahreseinkom⸗ 
0 men erlaubten. Seit nahezu zwei Jahren war 
* fein einſt fo heller Geiſt getrübt, er ſelbſt ge⸗ 
1 brechen. Die Trauer um Haynalds Hinſcheiden 

iſt eine wahre Nationaltrauer. 


Frank reich. 

Paris, 5. Juli. (W. T. B.) Präſident 
Carnot beſuchte heute Vormittag in Begleitung 
5 des Chefs des Militärſtaates, General Brugere, 
und des Adjutanten, Oberſtlieutenant Toulza, 
die neuerdings erbauten Arbeiterhäuſer in dem 
Stadtoiertel Belleville und wurde überall enthu⸗ 
ſiaſtiſch begrüßt. Nachmittags wohnte der Prä⸗ 
115 der Vertheilung der Preiſe in den Fach⸗ 


he Ye 
AA En 


DER WR 
a 


chulen der Mechaniker bei und hielt hierbei eine 
kurze Anſprache, welche ſehr beifällig aufgenom⸗ 
men wurde. 

Douai, 5. Juli. (W. T. B.) Das 
Schwurgericht verurtheilte von den Hauptagita⸗ 
toren bei den Ruheſtörungen von Fourmies am 
1. Mai cr. Culine zu 6 Jahren Einſchließung 
und Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 
Jahre, Lafargue zu einem Jahr Gefängniß und 
100 Franks Geldbuße. 

Noubaix, 4. Juli. (W. T. B.) Der 
Weberſtreik, welcher mehrere Wochen hindurch 
angehalten hatte, kann nunmehr als beendet an⸗ 
gejehen werden. 


Großbritannien und Irland. 


Der Lordmayor von London wird dem 
deulſchen Kaiſer dieſer Tage den Ehrenbürger⸗ 
brief der engliſchen Metropole in einer goldenen 
Kapfel überreichen. Es iſt von Intereſſe, darauf 
hinzuweiſen, daß während der Regierung der 
eengliſchen Königin nicht weniger als fünfzehn 
Perſönlichkeiten von königlichem Rang, darunter 
die Vertreter acht ausländiſcher Dynaſtien, das 

Londoner Ehrenbürgerrecht empfangen haben. 

In der — K werden 100 Guineen für die gol⸗ 
dene Kapſel bewilligt, in dieſem Falle wurde das 
Doppelte dieſer Summe ausgeſetzt. Unter den 
mit dem Ehrenbürgerbrief ausgezeichneten Für⸗ 
ſien befanden ſich Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen (1857), der türkiſche Sultan (1867), 
= der Vizekönig von Egypten (1868), der Schah 
von Perſien (1873), der Sultan von Sanſibar 
4875), der König von Griechenland (1881) und 


der König der Niederlande (1882). 
* on, 5. Juli. (W. T. B.) Nach einer 
Meldung aus Teheran ſind die Ernteaus⸗ 


ſſichten in den Südpprovinzen ſchlecht, die Ernte 
iſt durch die Heuſchrecken zerſtört und ein Ver⸗ 
bot gegen den Export von Getreide erlaſſen. 

u Windſor, 5. Juli. (W. T. B.) Seine 
Majeſtät der Kaiſer begab ſich heute Vormittag 
nach der Viktoria⸗Kaſerne, wo Allerhöchſtderſelbe 
das zweite Bataillon des ſchottiſchen Garde⸗Re⸗ 
giments und das zweite Bataillon des Leib⸗ 
HOarde⸗Regiments befichtigte und wohnte alsdann 
dem Gottesdienſte in der Holy Trinity⸗Church 
bei. Um 2 Uhr findet im Schloſſe ein Gabel⸗ 
frühſtück ſtatt, an welchem Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie die Prinzeſſin 


von Anhalt theilnehmen werden. Nachmittag 

verbleibt Se. Majeſtät der Kaiſer im Schloſſe. 

= neh, 5. Juli. (W. T. B. 

Yacht „Hohenzollern“ iſt heute früh nach Fluſhing 

abgegangen, um von dort die kaiſerlichen Prinzen 
nach Felixtowne zu überführen. 
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Amerika. 

Aus Charleſton (Weſt-Virginig) wird 
berichtet: Unweit Charleſton fand am Sonn⸗ 
abend auf der Kanada⸗Michiganbahn ein Eiſen⸗ 
bahnunfall ſtatt. Während der Eiſenbahnzug den 
Brückenbock paſſirte, brach letzterer zuſammen. 
Der Gepäck⸗ ſowie zwei Paſſagierwagen ſtürzten 
in einer Höhe von 30 Fuß auf den Boden herab. 
Mehrere Perſonen ſollen getödtet und eine größere 
Anzahl verwundet ſein. Nähere Einzelheiten 
—.— da ſich kein Telegraph in der Nähe be⸗ 
indet. 

Charleſton, 5. Juli. (W. T. B.) Nach 
weiteren Meldungen wurden bei dem Eiſenbahn⸗ 
unfall auf der Kanada⸗Michigan⸗Bahn 13 Per⸗ 
ſonen getödtet und 58 verletzt. Nur ein Paſſagier 
blieb unverletzt. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 6. Juli. Der Stettiner Han d⸗ 
werker⸗Verein beging geſtern in Fritz 
Reinke's Garten die Feier ſeines 48jährigen 
Beſtehens und hatte ſich zu derſelben eine ſtatt⸗ 
liche Zahl von Ehrengäſten und Feſttheilnehmern 
eingefunden. Das Programm war ein überaus 
reichhaltiges und gewähltes. Sowohl die 
Bluhm'iſche Kapelle, als auch der unter der 
bewährten Leitung des Herrn Lehrer A. Hart 


ehmuth ſtehende Geſangchor des Vereins leiſteten vor⸗ 


zügliches und ernteten reichen Beifall. Beethovens 
feierlicher Marſch aus: „Die Ruinen von 
Athen“ eröffnete die Feier, dem ſich die Ouver⸗ 
toure zur . „Stradella“ von Flotow anreihte. 
Fr. Abts „Kaiſerblumenlied“ und „Air militaire* 
von Morley folgten. Dem ſinnreich ver⸗ 
faßten und von Herrn Bartelt mit wohl 
klingender Stimme vorgetragenen Prolog ging bie 
„Jubel⸗Ouverture von Chr. Bach voraus. Nach 
Wagners „Einleitung und Chor des 3 Akts aus 
„Lohengrin““ trat der Vorſitzende, Herr Redakteur 
Klug, vor, um die Feſtrede zu halten. In der⸗ 
ſelben begrüßte er zunächſt die erſchienenen Feſt⸗ 
gäfte, um ſodann die Prinzipien des Vereins, 
Bildung und Geſittung im Handwerkerſtande zu 
pflegen, noch einmal, wie dies ſchon des öftern 
geſchehen iſt, wachzurufen und den Mitgliedern 
aus Herz zu legen. Feſtredner fordert ſodann 
zur Treue am Verein, ſowie zum Beitritt zu 
demſelben auf. Nachdem Herr Redakteur Kluß 
auch noch der im letzten Jahre Verſtorbenen, im 
beſonderen des Dichters Dr. Hermann Grieben⸗ 
Köln, gedachte, ſchloß er mit einem Hoch auf den 
Verein. Auch der Vorſitzende des Torneyer 
Handwerker⸗Vereins, Herr Stieg, brachte dem 
Stettiner Handwerker⸗Verein ein Hoch. Dem 
gemeinſam geſungenen „Bundeslied“ folgten zwei 
hiſtoriſche Märſche. Während in den beiden 
erſten Theilen die Bluhm'ſche Kapelle ihre Fer⸗ 
tigkeit beweiſen konnte, brachte der dritte Theil 
Vokalvorträge des Vereins⸗Geſangchors, welche 
lebhaften Beifall fanden. Inzwiſchen brachte 
Herr Klug auch den Lehrern des Vereins ein 
Hoch, ferner verlas Herr Klug die eingegangenen 
Glückwünſche zum Stiftungsfeſttage. Mit beſon⸗ 
derer Freude wurde ein Telegramm des Herrn 
Dr. Freund aufgenommen, da ſich Letzterer auf 
dem bei Eggolsheim verunglückten Zuge befand, 
und das Telegramm bewies, daß er ohne Ver⸗ 
letzung davongekommen. Ein Kränzchen hielt die 
Feſttheilnehmer noch lange in fröhlichſter Stim⸗ 
mung zuſammen. 

— In Folge des Beginns der Schulferien 
war in den letzten Tagen der Verkehr auf 
dem Bahnhof ein überaus reger und die Dam⸗ 
pfer nach den Badeörtern waren dicht beſetzt. 
Es iſt kein Zweifel, daß die erſte Saiſon für die 
Oſtſeebäder eine ſehr gute werden dürfte, wenn 
auch jetzt noch kein Mangel an Wohnungen iſt. 
Die Bäder⸗Statiſtik des „Reichsanzeigers“ giebt 
den Verkehr in den Bädern bis zum 15. Juni 
an, doch hat ſich die Zahl der Badegäſte ſeit 
dieſer Zeit ganz bedeutend vermehrt, bis zum 
15. Juni war im Verhältniß zu derſelben Zeit 
im Vorjahr die Frequenz nur in Binz, Göhren, 
Lohme, Lubmin, Oſternothhafen und Prerow 
etwas größer, in den übrigen Bädern blieb ſie 
bedeutend zurück, freilich war dies bei der anhal⸗ 
tend kalten Witterung nicht zu verwundern. 
In den letzten Tagen hat die Zahl der Gäſte in 
den meiſten Bädern derart zugenommen, daß im 
Verhältniß zu derſelben Zeit des Vorjahres die 
Frequenz ſchon eine höhere iſt. 

— Der von den Herren A. und G. Ohl⸗ 
meyer und Duske am Sonnabend im Kon⸗ 
zertſaal Bellevue veranſtaltete Künſtler⸗ 
Abend hatte ſich eines überaus zahlreichen Be⸗ 
ſuches zu erfreuen und war nichts verſäumt 
worden, um das Publikum angenehm zu uuter⸗ 
halten. Quartettgeſänge, Deklamation und Solo⸗ 
geſänge von Mitgliedern des Belleoue⸗Theaters 
wechſelten mit einander ab und fanden lebhafte 
Anerkennung, eine Verlooſung zu wohlthätigen 
Zwecken brachte manchen recht angenehmen Ge⸗ 
winn und ein Tanzkränzchen hielt die Theil⸗ 
nehmer bis zum frühen Morgen in ſchönſter 
Harmonie vereint; viele würden eine Wiederho⸗ 
lung des Feſtes mit Freude begrüßen. 

* Schon des Oefteren iſt es vorgekommen, 
daß Kindern, welche vom Baden aus der Männer- 
Badeanſtalt kamen, namentlich in der Breslauer⸗ 
ſtraße, Badehoſen u. dergl. geſtohlen worden ſind. 
Ein ſolcher Fall, wo einem Knaben außer der Bade⸗ 
hoſe auch Geld entwendet wurde, iſt uns noch 
kürzlich mitgetheilt worden. Es wäre doch 
wünſchenswerth, wenn derlei Anfälle von den 
betreffenden Eltern der königl. Polizei Direktion 
zur Anzeige gebracht würden, damit doch den 
Thätern einmal ihr Handwerk gelegt werde. 

* Am 29. Januar d. J. befanden ſich in 
einem hieſigen Lokal mehrere Perſonen, unter 
denen der Steinſetzer Guſtav Teske, ſowie die 
Arbeiter Karl Krey, Rudolf und Robert 
Woldt. T. oerabſchiedete ſich ſchließlich von 
den Anweſenden und reichte Jedem die Hand. 
Als er zu Krey kam, verweigerte dieſer, ihm die 
Hand zu geben, ſtieß ihn vielmehr zur Seite, 
worauf ſich ein Streit und als ſie auf Veran⸗ 
laſſung des Wirthes das Lokal verlaſſen hatten, 
auf der Straße eine Schlägerei 8 iſchen Teske 
und Krey entſpann. Die beiden W kamen hinzu, 
um Ruhe zu ſtiften. Hierbei zog T. ein Meſſer 
und ſtach damit um ſich, den Kr. traf er ins 
linke Auge, das gänzlich auslief. Rudolf Woldt 
bekam einen Stich in den Arm. Deswegen hatte 
ſich T. heute vor der Strafkammer 3 des könig⸗ 
lichen Landgerichts zu verantworten. Es traf 
ihn eine Gefängnißſtrafe von einem Jahr ſechs 
Monaten. N 

* Das Haus große Domſtraße 20, bisher 
den Erben des Rentiers Julius Horn gehörig, 
iſt um den Preis von 96,500 Mark an den Rentier 
Lieckfeldt verkauft werden. 3 

* In Schwedt hat am Freitag ein Dra⸗ 
goner beim Pferdebaden von einem Pferde der 
artig einen Schlag in die Seite erhalten, daß er 


von Schleswig⸗Holſtein und Prinz Aribert bereits am folgenden Tage an den Folgen ver⸗ 


ſtarb. 
* Vor dem Hauſe Falkenwalderſtraße 8 


Die hielt heute in früher Morgenſtunde ein Wagen 


des Fuhrherrn Gütſch. Als ſich der Führer des 
Wagens ec einige Zeit ins Haus begab, wurde 
ihm vom Wagen die Peitſche ſowie ein Jaquett 
von dem Arbeiter Guſtav 


ievert und noch einer ſtürzte, 


Perſon geſtohlen. S. wurde feſtgenommen und 
zur Kuſtodie gebracht, während es ſeinem Kumpan 
gelang, zu entkommen. 

Einige Hausbeſitzer der kleinen Woll⸗ 
weberſtraße haben dagegen Prot eſt eingelegt, 


— u 7. or u u. ne ee 


alle Rettenden unter ſeinen Trümmern begrub. per Juli 42,00; 

Die Herren Fuhrherr Seegers, Schuhmacher⸗ es 35 
meiſter Hirſch und Zigarrenmacher Saſſe (dieſer Wetter: Schön. 
Letztere hinterläßt Fran und 5 Kinder) ſind todt, London, 4. Juli 
7 andere Herren ſchwer verletzt. Unter dieſen loko 15 ½, ? 


Auguſt 41,50, per Septem⸗ 
per Januar⸗April 38,25. — 


96 % Ja vazucker 
ruhig. — Rübenrohzucker loko 


daß bei der jetzt vorgenommenen Regulirung der befindet ſich auch der Schützenhauptmann Herr 13,25, ruhig. — Centrifugal⸗Cuba —,—. 


Straße die Bürgerſteige ſo tief gelegt werden, 
daß bei den Thorwegen eine Einfahrt unmöglich 
iſt, wenn nicht ein vollſtändiger, mit erheblichen 
Koften verbundener Umbau der Thorwege vorge⸗ 
nommen wird. 


Bellevue⸗Theater. 

„Fräulein Emma Seebold wird als 
Harriet den Gipfelpunkt ihres künſtleriſchen Kön— 
nens zeigen.“ Das war geſtern in der Thealer⸗ 
Zeitung zu leſen. Der Schreiber dieſer Zeilen 
hatte es offenbar ſehr gut gemeint, aber ſich im 
Ausdrucke vergriffen. Man kann von einer Höhe 
nicht ſprechen, wo keine Tieſe iſt. Fräulein Seebold 
darf von ihrem hohen künſtleriſchen Standpunkte 
auf die zahlreichen Talentchen herabblicken, welche 
die Kunſtwelt bevölkern, ihre eigenen Leiſtungen 
ſtehen auf ſo außerordentlicher Stufe, daß ſie 
vielleicht ebenbürtige finden, nie aber überragt 
werden dürften. Ihre Harriet in Millöcker's 
„Der arme Jonathan“ ſchloß ſich den von ihr 
geſchaffenen Charakteren in jeder Beziehung wür⸗ 
dig an. i 
kenntniß, wie Hermann Lotze behauptet, ſondern 
auch in der Kunſt iſt es die Summe der Weis⸗ 
heit, das Geringe nicht zu vernachläſſigen, aber 
es nicht für groß auszugeben, nur für das Große 
ſich zu begeiſtern, aber im Kleinen getreu 
zu ſein. Bei der Künſtlerin imponirt 
nicht allein die ſcharfe Charakteriſtik, welche 
ſich nicht bewegen läßt, zu Gunſten des rein 
äußerlichen Gefallens ihre Einheitlichkeit zu 
opfern, ſondern in demſelben Maße die ſorgfäl⸗ 
tigſte Ausarbeitung aller Einzelheiten, welche dem 
Talent das Zeugniß des Fleißes ausſtellt. Da 
der Komponiſt die Rolle des Harriet ausdrücklich 
für Frl. Seebold ſchrieb, hatte er es nicht nöthig, 
die gewohnten Grenzen inne zu halten und durfte 
dieſelbe in geſanglicher Hinſicht getroſt zu einer 
Opernpartie erweitern. Und Frl. Seebold iſt 
eine vorzügliche Geſangskünſtlerin, welcher eine 
lang ausgeſponnene Kantilene ebenſo wenig 
Schwierigkeit macht, wie leicht hingeworfene Ko⸗ 
loratur, deren Staccato-Töne ebenſo ſchön find wie 
die Trillerketten, welche ſie lächelnd gleich Guirlan⸗ 
den um eine Melodie ſchlingt. Und dabei überall 
die vornehme Ruhe, das Zeichen abſoluter Herrſchaft 
über das Material, und überall die bewunde— 
rungswürdige Eintheilung des Athems. Dieſe 
ihre Kunſt glänzte am hellſten in dem Quartett 
des zweiten und in der Einlage des dritten Auf⸗ 
zuges, einem ganz reizenden Walzer von Strauß, 
welcher mit vollendetem Geſchmack und ſpielen⸗ 
der Ueberwindung der aufgehäuften Schwierig⸗ 
keiten wiedergegeben wurde. Freilich war die 
Poeſie der Ausführung mehr für Kenner als 
für das Publikum, welches zumal Sonntags nur 
achen und genießen will. Frl. Seebold 
wurde mit Beifall überſchüttet und mußte 
ihr Lied im erſten Aufzuge wiederholen. Mit 
ihr theilte vor allem Herr Spielmann als 
Vandergold die Ehren des Abends, obwohl die Wir⸗ 
kung ſeiner Darbietung eine ganz andere iſt. 
Dort ein großes Talent, geläutert und vertieft 
durch die Kunſt, hier ein Talent in ſeiner Ur⸗ 
ſprünglichkeit, in überſchäumender Naturkraft, 
welche ſo fortreißend wirkt, daß man alle 
Einwendungen, die man in muſikaliſch⸗äſthe⸗ 
tiſchem Sinne machen könnte, vergißt. Mit 
gewohnter Begeiſterung gab ſich der Künftler 
ſeiner Aufgabe hin, um ſie begeiſternd 
durchzuführen. Im Garten hörte ich, wie eine 
Dame zu ihrer Begleiterin ſagte „Spielmann 
iſt großartig“. Großartig war in der That ſein 
Geſang an Harriet, der durch ſeine ſeelenvolle 
Empfindung zum Herzen ſprach. Sein Matro⸗ 
ſeulied, ſriſch und lebendig vorgetragen (wenn auch 
lach meiner Anjicht im erſten Theile zu langſam), 
brachte dem Künſtler ſtürmiſchen Beifall und 
da capo⸗Rufe ein, denen er liebenswürdig Folge 
leiſtete. Doppelt anerkennenswerth war feine 
veiſtung, als nicht der Vandergold, ſondern eigent⸗ 
lich Jonathan Tripp ſeine Rolle iſt, welche er 
ohne Zweifel beſſer zur Geltung gebracht hätte 
als Herr Gräbert. Abgeſehen davon, daß 
derſelbe doch zu wenig Sänger iſt, um geſanglich 
der Rolle nur einigermaßen gerecht zu werden, 
fehlt ihm vor allem Charakteriſtik und Leichtigkeit 
des Spieles. Der erſte Aufzug gelang noch am 
beſten, wenn auch ſchon dort der Gegenſatz zwi⸗ 
ſchen den beiden Helden, Vandergold und Jonathan, 
nicht ſcharf genug ausgeprägt war. 
aber ſelbſt in der Armuth ein Gentleman bleibt, 
ſo bleibt jener trotz ſeines Reichthums ein Koch, 
ein ungehobelter, patziger Emporkömmling. Be⸗ 
deutend beſſer erfaßte Frl. Grüner den 
Charakter der Molly, den fie einheitlich zu ges 
ſtalten verſtand. Die Wirkung des Fächerdueits 
ging allerdings durch den zu wenig pointirten 
Vortrag verloren. Herr Lux war als Quickly 
von draſtiſcher Komik, der, ſo oft er erſchien, 
Heiterkeit erweckte. Herr Köchy gab den Kom⸗ 
poniſten. Sind deſſen Werke eben ſo mäßig wie 
ſein Geſang, ſo hat die Welt nicht Bedeutendes 
von ihm zu erwarten. 
dirigirte zwar mit Umſicht, aber mit eiſerner 
Ruhe. Er vermochte nicht immer das Orcheſter 
zu beleben und in Folge deſſen den Sängern zu 
folgen. Die Ausſtattung war in jeder Beziehung 
muſterhaft und geſchmackvoll. 

Eduard Behm. 


Aus den Provinzen. 


— In Dargun bei Gnoien in Meck⸗ 
leuburg ſtürzte die Giebelwand eines brennenden 
Hauſes auf die mit dem Löſchen der Feuers⸗ 
ruuſt beſchäftigten Mannnſchaften der freiwilligen 
Feuerwehr und tödtete vier Mann, darunter den 
Feuerwehr-Hauptmann. Fünf andere Feuerwehr 
leute erhielten lebensgefährliche Brandwunden. 
Die „Stralſ. Ztg.“ erhält hierüber aus Dem⸗ 
min folgende ausführliche Mittheilung: Ein 
entſetzliches Unglück, welches die ganze Stadt in 
Schrecken geſetzt und viele Familien in namen⸗ 
loſes Unglück geſtürzt bat, ereignete ſich am 
Donnerſtag Abend in dem 2 Meilen von Demmin 
gelegenen mecklenburgiſchen Städtchen Dargun. 
Es wurde das Schützenfeſt gefeiert auf dem 
Schützeuplatze, nach welchem man am leichteſten 
und bequemſten durch Ueberſetzen über den ſehr 
lang geſtreckten Darguner See gelangen kann. 
Als Alles gegen Abend um 61, Uhr gerade in 
höchſter Luſt war, erſcholl plötzlich das Feuerhorn 
über den See von der Stadt her. Alles ſtürzte 
in größter Haſt nach den wenigen Booten, welche 
den Verkehr vermittelten, allen voran die 
Schützen, von denen die meiſten auch gleich 
Feuerwehrmänner ſind. Natürlich ging das 
Ueberſetzen verhältnißmäßig langſam von Statten, 
ſo daß das Feuer inzwiſchen hoch auflodern 
konnte. Es brannte beim Kaufmann Schoknecht 
im Hofgebäude; mit gewaltigem Krache explo- 
dirte bald Spiritus, bald Petroleum. Das 
Feuer theilte ſich bald dem Vorderhauſe mit, und 
die Schützen und Feuerwehrmänner beeilten ſich 
zu retten, was zu retten war. Faſt alle befanden ſich 


— 


im Haufe, als plötzlich der Hauptſchornſtein ein 


Dach und Stubendecke durchſchlug und 


% 


Nicht nur im Leben und in der Er⸗ Bohlen auf Karlsburg wiederum eine Menge 


Wie dieſer d 


Herr Gutknecht B 


Dr. Stephan, welcher ſo ſchwere Brandwunden 
erhalten hat, daß wenig Hoffnung auf Erhaltung 
ſeines Lebens vorhanden iſt. Es wird anſchei⸗ 


London, 4. Juli. An der Küſte 13 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 


nend nicht mit Unrecht allgemein behauptet, daß ut ; Sn 
e PER 4. Sul, Nachmittags,  (Schtub: 
Grunde liegt. Der Kaufmann Schoknecht befand Fourſe.) Markt rnhig, andauernd ſchwach auf 
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der Schuhmacher Hirſch nicht direkt verbrannt Italieuiſche 5 Reute. en 93.40 93.65 
iſt, ſondern anſcheinend, als der Schornſtein und Oeſterr. Goldrent 96,00 96,00 
die Decke einſtürzte, in der Angſt ſich zu retten, % zugar. Goldrente ........» 92.68 | 92,90 
in einen Kleiderſchrank fprang, denn dort wurde % Rufen de 1839... 27.50 | —— 
er todt in feinem vollen Schützenſtaat, mit ver; | % Nullen - 4880 97,40 | 97,25 
brannten Händen, ſonſt aber unverletzt, aufge: 0 Spun Aaleibe. 1 al 468,12", 
funden. Die verbrannten und verkohlten Leichen Conga. Tinten | A 18067, 
lber einen ganz entſetzlichen Anblick geboten Türkiſche Looſ e 70.60 [ 7000“ 
haben. 4% privil. Türk.⸗Obligationen . . 421,00 | 420 70 
Wolgaft, 4 Juli. Vor einigen Tagen hr a 8 ERTL A 637,50 638 75 
ſandte Se. Excellen Herr Graf von Bismarck⸗ Lombarden e 236,25 | 283,75 
2 58 5 * rn en 
Kartoffeln auf den hieſigen Markt, welche unter | e np nen 384% 585.00 
Auſſicht der hieſigen Polizeiverwaltung in halben] Rare >» een ne 
Zentnern an 60 hiefige bedürftige Arme umſonſt edit toncier 1282/50 Ber 
vertheilt wurden. N ren 
—Borſen Berichtet B Be take ch 707,00 | 682,00 
Stettin, 6. Juli. Wetter: Schzn. | aachen] 2800 | 28/00 
rometer 28“ 1“. Temperatur + 20° Reaumur. | Rio Tinto⸗Attien Br) 575.00 | 878.70 
Rind: SW Suezkanal⸗Aktieen 2773,00 12773 00 
Weizen wenig verändert, per 1000 Kile⸗ Gaz Parisien......... 1405,00 1402,00 
dumm. (ota 26-380 bey, pomm =.» BE SR Fe 
Juli 226,00 G., per Juli⸗Auguſt —,—, per Auguſt⸗ le Fr. et I Etrang. . | 575, 580,00 
September —,—, per September⸗Otiober 205,50 P. 4e Hann n 
bez, per Ottober⸗November 204 bez. Ville de Parts de 1871. 41100 41400 
Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ Tabacs Otto.. 353,00 353.00 
gramm loko 205 —215 bez., per Juli 208002 ¼ Cons. Angl. ............ —.— 96 
nom., per Juli⸗Auguſt 196,00 bez., per Sep⸗ Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt.] 127% | 122¾ 
tember⸗Oktober 190 — 190,50 bez., per Oktober⸗ -Wechſel auf London kurz ......| 25,23½ 25,22 ¼ 
November 188,50 bez. Shegue auf Londo e 2524¼⁰[ 25,24 
Spiritus behauptet, lolo ver 10,000 Vitere Wechf. Amterdam k.... N 
prozent ohne Faß 70er 46,40 bez., per Yulil ” Mabrcd ee e 47200 7 5 
70er 45,50 nom., per Juli⸗Auguſt 70er 45,50 Comptoir d’Eseompte neue. EN . 10 
nom., per Auguſt⸗September 70er 45,60 G., Nobinſon⸗Aktien . 58,75 58,10 
65,80 B., per September Oktober 70er 43,50 — — - 0 
nom., per Oktober⸗November 70er —,—. Boll: Berichte. 


Gerſte loko ohne Handel. 

Hafer unverändert, per 1000 Klogramm 
loko pommerſcher 160 —168 bez., feinſter über 
Notiz bez. 

Petroleum loko per 50 Kilogramm 70er 
10,65 verzollt bez. 

Rüboöl unverändert, per 100 Kilogramm loko 
ohne Faß 59,00 B., per Juli 59,00 B., per 
September⸗Oktober 59,00 B. 

Regulirungspreiſe: Weizen 226,00, Roggen 
208,00 Spiritus 45,50, Rüböl 59,00. 

Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 6. Juli. Weizen per Juli 23050 
bis 229,50 Mark, per Juli⸗Auguſt 213,50 Mark, 
per September⸗Oktober 208,75 Mark. 

Noggen per Juli 207,75 bis 206,75 Mark, 
rer Juli⸗Auguſt 199,00 Mark, per September⸗ 
Oktober 194,00 Mark. i 

Rüböl per Septbr.⸗ Oktober 59,20 Mark, 
per April⸗Mai 59,90 Mark. 

Spiritus loko 70er 46,40 Mark, per 
Juli 70er 45,40 Mark, per Auguſt⸗September 
70er 45,50 Mark, per September⸗Oktober 70er 
43,40 Mark, per November Dezember 70er 
41,30 Mark. 

Hafer per Juli⸗Auguſt 152,25 Mark, per 
September⸗Oktober 145,00 Mark. 

Petroleum per Juli 23.00 Mark. 


Antwerpen, 4. Juli, Vormitt. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per De⸗ 
zember 5,45 bez. Verkäufer. 


Telegraphiſehe Depeſchen. 

Bremen, 6. Juli. Auf dem im Geefte- 
münder Hafen liegenden deutſchen Dampfer 
„Nord“ brach geſtern Nachmittag Feuer aus, 
welches die Kajüten, Mannſchaftsränme und 
Kohlenbunker zerſtörte. Der Schaden iſt bedeu⸗ 
tend. Die Maſchinen ſowie die aus Holz be⸗ 
ſteyende Ladung blieben unbeſchädigt. Der Brand 
war Abends gelöſcht. 

Olten, 6. Juli. Ein Unglüasfall auf der 
Aare erfolgte bei Wanger durch Anſchlagen eines 
Pontons gegen die Brücke. Das Fahrzeug 
enthielt etwa 40 Perſonen, wovon ſich etwa zwei 
Drittel ſchwimmend retteten; vermißt werden II, 
nach anderen Angaben 14 Perſonen. 

Straßburg i. E., 6. Juli. Bei den ge 
ſtrigen Wahlen zum Gemeinderathe wurden unter 
36 zu wählenden Mitgliedern 27 der bisherigen 
Vertreter, unter dieſen der Bürgermeiſter Back, 


Ganbun. ., Water en nen | Meist mit großer Mehrheit und ohne Gegenkandi⸗ 
Berlin, 6. Juli. Schluß⸗Courſe. daten wiedergewählt. Im dritten, altdeutſchen 
e n e bee e derbe waren le 
ee, e e dent in eg Mutige 
talieniſche Rente 20 Paris kurz —— nur fünf ger hlt; in Folge gänzlicher 
I de Geddes Denn. 1240 Belgien deen un Uneinigfeit waren die Stimmen auf eine Menge 
Aridi 1868er n ige BD, „am. 10050 Sab Kandidaten zerſplittert. In dieſem 
Seeg e ip Bene = Shir te abe 12004 1 e, wo unter 3700 Wählern mehr als 
bee en g 27 50 e! ki u en n a 
Auatol. 5 % gar. Eiſ.⸗Obl. 87,00 5 : * 
8.26 m. .. —— er sr Bezirken der Innenſtadt aufgetreten und 
nn de. Alm 235,75 Berliner dane e Gefen 1 erzielten etwa 1000 Stimmen. 8 
Geſellſchaſt (110) 4½% 108,90 | Dynamite⸗Truß 141,00 Brüſſel, 6. Juli. Der Miniſterrath hat, 
8 : 1600 25 21 Fan Kr 11100 angeſichts der fortwährend ſteigenden ſozialiſtiſchen 
b. . A.⸗B. (100 4% ortm. Union St.⸗Pr.6 10 * 0 N mc 
ee ae Se ne ano |Öefahr, aalen eine name Rain Fir e 
Seit Masch nend nn. 1 2 maidwerbs TR 1140 zweite Kaſerne für 1000 Mann ſoll zum Schutze 
vorm. Möller u. Holberg Norddeutſcher Ylopb 109,95 er « 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 99,00 Lombarden 45,40 des Königs am Laekener Schloſſe errichtet werden. 


120/60 Paris, 6. Juli. Nachdem der Miniſterrath 


beſchloſſen, daß Präſident Carnot bei Gelegenheit 
das Wort ergreifen ſolle, um die Bereitwillig⸗ 
keit der Regierung, die Arbeiter zu vertreten, 
an den Tag zu legen, hat der Präſident 
geſtern bereits die Arbeiterhäuſer hinter Cha⸗ 


Tendenz: feſt.“ 


Bremen, 4. Juli. Petroleum 
D Standard white loko 6,25 


till. 
Wien, 4. Juli, Nachm. 
markt. Weizen per Herbſt 9,63 G., 9,66 B., 


Getreide⸗ 


per Frühjahr —,— G., —,— B. Roggen per timont eingeweiht und der Preisver⸗ 
Herb 8,30 G., 8,33 B, per Frühjahr —,— theilung an die Schüler des Maſchinen⸗ 


per Juni⸗Juli 6,36 G., 


5 5 Heizerſyndikat beigewohnt. Bei beiden Gelegen 
heiten hielt der Präſident Carnot längere An⸗ 
ſprachen, in welchen er die Auftvengungen der 
Regierung zu Gunſten der Arbeiter hervorhob. 
Carnot ſpeiſte darauf mit ſeiner Umgebung unter 
freiem Himmel immitten zahlreich anweſender 
Arbeiter und der Bevölkerung, von welchen er 
enthuſiaſtiſch gefeiert wurde. 

Marſeille, 5. Juli. In einer heute Abend 
in der Arbeiterbörſe abgehaltenen, von dem Syn⸗ 
dikat der Hafenarbeiter einberufenen Verſamm⸗ 
lung wurde beſchloſſen, am nächſten Dienſtag ein 
großes Meeting zu veranſtalten, zu welchem alle 
Korporationen eingeladen werden ſollen. Daſſelbe 
ſoll in der Arbeiterbörſe ſtattfinden und in der 
Verſammlung gegen das Dockmonopol proteſtirt 
werden. 

Stockholm, 5. Juli. Zwiſchen Schweden 
und Spanien ſteht ein ſcharfer diplomatiſcher 
Konflikt bevor wegen einer übrigens ſchon vor 
Jahresfriſt ſtattgefunden, nach ſchwediſcher Auf⸗ 


654 B.“ Hafer per Herbſt 6,05 G., 6,08 B., 
per Frühjahr —.— G., . — B. 

Anfterdam, 4. Juli. Java- Kaffee 
good ordinary 60,75. 5 N 

Amſterdam, 4. Juli, Nachmittags. Ges 
treidemarkt. Weizen per November 249. 
Roggen per Oktober 188, per März 187. 
Rüb öl loko —— per Herbſt 0 

Amſterdam, 4. Juli, Nachmittags 4 Uhr. 


Bancazinn 55,25. g 
Antwerpen, 4. Juli, Nachmittags 2 
Petroleummarkt. 


Ayr 15 Minuten. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 
16 bez., 16 B., per Juli —— bez., 16 B., 
per Auguſt —,— bez., 161, B., per Septem⸗ 
ber⸗Dezember —,— bez., 16,25 B. — Ruhig. 
Antwerpen, 4. Juli, Nachmittags. Ge: 
treidemarkt. Weizen befeſtigend. — 
Roggen behauptet. — Hafer behauptet. — 
Gerſte feſt. i ö 
Paris, 4. Juli, Nahm. Robzucker. 
(Schlußbericht) 88 % ruhig, loko 34,25 34,50. 
Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm ver Juli 34,75, per Auguſt 34,75, 


per September 34,50, per Oktober ⸗ Januar faſſung ganz rechtswidrigen Beſchlagnahme einer 

33,87],. in 922 ſehr bedeutenden Spritniederlage. Von Perſonen 
Pari Juli, achmittags. Ge⸗ ; Sg a ö 

ee er TE Hlußberiht.) Weisen der verſchiedenſten politiſchen Parteien wird au 


die Regierung die Forderung geſtellt, von der 
ſpaniſchen Regierung volle Genugthuung zu ver⸗ 
langen. 


ruhig, per Juli 27,70, per Aranft 27,60, per 
September⸗Dezember 27,50, per Novemberriger| 
bruar 27,60. Roggen ruhig, per Juli 17,70, 
per e aut 61 N 855 — . 
per Juli 60,70, per Augu 40, per Sep⸗ 8 7 2 

ember⸗Dezember 61,80, per Nodember⸗Febrnar Gummi- en Rense, Paris. 
61,80. Rüböl weichend, per Juli 72,25, per Feinnte Spezialitäten. Zollfi. Versandt p. 
Auguſt 72,75, per September⸗Dezember 74,75, W. II. Mielek, Frankfurt a. M. Special-Preislist © 
per Januar⸗April 76,00. Spirztus träge, 


inverschl.Couvert ohne Firma g. Eins.. 20, in Hrief u. 


— 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Sehnelldampfer _ 


„BREMEN 


Newyark ER Balline 
Ostasien £ 


. 
Nane 
, serie 


Mattfeldt 4 Friederiehs, Stettin, 
Bollwerk 36. 


C. Drucker, 
r Mönchenſtraße 19. 
Erſtes Special = Keinen und Wäſche⸗Geſchaͤft, 
empfiehlt 


vollſtändige Braut⸗Ausſtattungen 


einfacher und eleganter Art zu mögliehſt billigen Preiſen 
bei ftrengiter Reellität. 


Offene Stellen. 


Männliche. 


Champagner 


Marke Carte Blanche H. Latour & Co. Epernay per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen 1 18 
* Carte d’or * 7 * * * * * ” * * * 22 
frachtfrei ab Stettin gegen Kaſſe oder Nachnahme, auch einzelne Kiſten abzugeben bei 
Paul Gerlich, Spediteur, Sellhausbollwerk Nr. 1. 


Opitz & Schubbert, Stettin, 
Pölitzerstrasse 93. 
Destillation, Fabrik fl. Liqueure und Branntweine, 


Destillirte künstl. Mineralwasser aus chemisch reinen Ingredienzien wie 
Er Brauselimonaden ai 
: halten wir gütiger Beachtung empfohlen. 

Unsere direct bezogenen| Haupt-Niederlage 


„ 3 Flasche 1, 0 , 0 M. für die Provinz Pommern und die Ostseehäfe 
N 1,00 3, 00 „ der Kohlensäure-Industrie Lychen. 


Malergehülfen verlangt 
©. A. Dittbender, Lindenitr. 20. 
1 Ein Lehrling kann eintreten gegen Koſtgeld bei 
G. A. Dittbender, Malermſtr., Lindenſttr. 20, p. 
10 bis 12, finden dauernde 
Ofenſetzer, Beſchäftigung. 
J. Kluge. 
Ein Schneidergeſelle a. Woche, gute Lagerarb., wird 
verlangt Neue Wallſtr. 20, H. 3 Tr. l., v. Berl. Th. 
Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit, Stück oder 
Woche, verlangt Bellevueſtr. 11, H. r. 1 Tr. 
Ein Lithographenlehrling 
mit guten Schulfenniniffen! wird geſucht. > 
A. Hochstetter, Hof⸗Lithograph, Louiſenſtr. 5. 
Bar Bügler auf Hoſen werden verlangt 
At. Wollweberftraße 13, 1 Tra Seit. 1. 
Ein Tiſchlerlehrling gegen Koftgeld wird verlangt | Moselwelne 
Taltenwalderſtr. 7. Rothwelne 


Grösste Spezialfabrik für Hüssige 


Ein Schneider I Woche wd. 
dee ee . e deere e % 20 „ Kehlenskure, 
wei Arbeitsburſchen ni 1 18 Jahren Ferant Fort weine 1,50 3,00 „ | Lieferungen zu Original-Fabrikpreisen. 
r Vahl, Breiteſtr. 10. |Madeira,Sherry, „ 300-3,00 „ Flaschen u. Gewinde passen zu jedem Apparat. 


Günstige Bezugsbedingungen, 
Preislisten werden auf Wunsch 
portofrei zugesandt, 


Für unſer Bier⸗Depot ſuchen p. ſofort bringen hierdureh in empfehlende 
einen Erinnerung. 


tüchtigen Bierfahrer. Kellerei und Lager der 
Voss & Kiniebusch, 1 nio IIS Br Auere 4 Berli I 


Laſtadie 38. 
Victoriaplat 2. Stettin Poölitzerſtraße 99. 


Ein — auf gr Bagerorbeit wird verl. 
tr. 33, 9. E Zi 5 F ‚ = Der: 5 
— z am Zirkus Wir empfehlen unſere aus nſtem Malz und Hopfen ge brauten vorzüglichen Biere 
in Fäſſern und Flaſchen. 3 


Tin tüchtiger Schneidergeſelle wird auf Woche oder 
Stüc auf gute Jadets verl. Bugenhagenftr. 6, Stil. I. Münchener Bier, d 30 FL, & 35 centiltr, f. ME. 3,00, 
ler Bier, & 30 Fl., à 35 centiltr., f. Mk. 3,00, 


Schneidergeſellen werden verlangt 
Roſengarten 54, 3 Tr. a ger bier, à 30 Fl., à 40 centiltr., f. Mk. 3,00, 


52 Schneidergeſellen auf g. Lagerarbeit erh. dauernde für Stettin frei Haus, nach auswärts frei Bollwerk reſp. Bahnhof Stettin. 
Beſchäftigung bei Zickert, Heinrichſtr. 9, 2 Tr. r. wer Wiederverkäufer erhalten Rabatt. ums 


Ordentl. Malergehülfen werden ei 


Richard Elenel, Malermitr., Pladriinſtr. 13, . 


"Sehuhmaehergesellen, gute Nandarbeiter, 
finden Beſchäftigung. F. Wolleit, Wilhelmſtr. 19, p. 


— nn EEE 


|; Opel-Fahrräder 


Adam Opel, Rüsselsheim a. M. 
zer Fahrikai ersten Ranges 


haben überall die grossartigsten Erfolge aufzuweisen. 
Errungene Preise 
1890 
15 Meisterschaften, 69 zweite Preise, 24 Meisterschaften, 149 zweite Preise, 
143 erste Preise, 39 dritte Preise. 214 erste Preise, | 82 dritte Preise. 
Hunderte von prima Zeugnissen beweisen die Güte meiner Tourenmaschinen, 
Fehle, Mauerftr. 2, 2 Tr. 


— 1 Besitzer aller Neuhelten. a 
Maſchinen- u. Handnähterinnen a. Jackets u. Paletots Stettin. 


verlangt ſofort Preußiſcheſtr. 14, part. links. — I— G ̃ —ñ—!Zeü—— 

Eine Maſchinennähterin m. Maſchine a. leichte Arbeit e € 
verlangt Mönchenſtr. 11, Hof 4 Tr. 

1 junges Mädchen wird bei e. Kinde f. d. Nachm · 
verlangt. K. Schultz, Faltenwalderſtr. 188, H. 1. 
1 Mädchen f. Nachm. wird verl. Langeſtr. 83, part. 

Eine tüchtige Maſchinen⸗ u. Handnähterin a. Jackets 
u. Paletots u. 1 flotter Bügler ſofort verlangt 

gr. Wollweberſtr. 25, vorn 3 Tr. rechts. 
Maſchinennähterin auf Paletots und Jackets verlangt 
Roſengarten 54, 3 Treppen. 
1 Tührtige Hofennähterinnen u 
in und außer dem Hauſe werden ſofort verlangt 
gr. Wollweberſtr. 13, 1 Tr., Seitenfl. rechts. 


PP 
Vermietbungen. 


3 Wohnungen. 


Weibliche. 


Hand» und Maſchinennähterinnen auf Stoffhoſen im 
Haufe werden verlangt Gartenſtr. 8a, H. part. 

Hand- und Maſchinennähterinnen auf Jackets und 
Paletote werden verlangt Roſengarten 38, 1 Tr. 

Hand u. Mafchinennähterinnen auf Hoſen in u. außer 
dem Haufe werden verlangt Rosengarten 32, 2 Tr. 


Ein ordentliches Mädchen findet leichten Dienſt bei 


. \ 


der C. F. Krauchoffiihen Konkursmaſſe 


Königsſtraße 6 wird der Ausverkauf zu ganz bedeutend herabgeſetzten 
Taxpreiſen ſortgeſetzt. 
Au Lager befinden ich Tuche, Buckskins, ſowie fertige Garderobe für Herren u. Knaben. 


Margarine Rödiger iſt die beſte. 


Großes Lager bei W. Wagner, Stettin, Laſtadie. 


Große Preisermäßigung! 
Kleiderstoſſe 


verkaufe jetzt zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


W. v. Behmen, 


kleine Domſtraße 13. 


Fernrohr per Stück nur 3, so Mk. 
mit 4 feinen Linsen und 3 Auszügen, Ver- 
grösserung ca. 12 mal, unter Garantie, Jedes 
Stück, welches nicht gefüllt, nehme retour, 


SD Preis- und Musterbuch versende franco. 
Kirberg & Comp., Gräfrath b. Solingen. 


. rr 


A Aloſterhof Dampftiſchlerei Kloferhof A 
M. Hoppe, Tiſchlermeiſter. 


5 Gegründet 1878. 
Werkſtatt für Bau-u.Laden:Einrichtungen, ſowie Schiffsarbeiten. 
Großes Lager imititter Beitſtellen. U 


— — — — 
Bellevueſtr. 8 2—4 Stub., Kab., Kam., Waſſerkloſ ꝛc. 

12 Stub. Kab. Kam. u. Zub. ſof. od. ſpät. z. vm. Näh. pot. l 
Stube, Kammer, Küche mit Waſſerleitung z. 1. Juli 

zu vermiethen Näheres grüne Schanze 10, 1 Tr. l. 


Fichteſtraße 10, Seitenflügel, Stube, Kammer, Küche, 
Kloſet zum 1. Auguſt an ruh. Leute zu verm. 


VT... KT 
Eliſabethſtr. 49, Hinterh. 1 Tr. 2 gr. Stub. Fab. all. Zub,, 
paſſ. f. Schneider, 3.1. Auguft zu verm. Krüger, i 


Roſengarten 31 Stube, Kammer, Küche zu verm. 


Grabow, Markt 1 


ift eine Wohnung von 2 Zimmern nebſt Küche zu verm. 
Er. Laſtadie 74 fl fidl. Wohn. f. 10 Mt. zu verm. 
Poölſterſir 86 geräumige Kellerei, zu jedem Geſchäft 
paſſ., auch m. Wohn. fof. zu vermiethen. Näh. dafelbft- 
Der or iſt eine helle Schloſſer⸗ 
Lindenſtr. 1 3 —3 zu . 
ndern Geſchäft paſſend, zu 18 Mk. mona 
— 1. *. vermiethen. Näheres Hof 1 Tr. 
Keller a. Werkitatt od. f Handel zu om Hohenzollernſtr. 8. 


Stuben. 


- Prämliet: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, Porto Alegro 1088, 
2 junge Leute finden Schlafitelle 5 LEE, B k Bine W * * 
t f lern. 6,2 Ex. L_ 8 urk’s Pepsin-Wein. 5 
2 auſt. 1g. Mann. f freund. Schlafitelle mit ſep. 1 2 2 
in an aud ger unger ann findet freundl. Die grossen Flaschen eignen sich wogen 1 Bililgkeit zum Kurgebrauch, — 
Schlafſtelle bei einer Wiktwe Philippſtr. 77, H. II l. 655 eg Fin wohlschmeckendes, mit griechischem Wein bereitetes, distetl- Z 3 
Ein frbl. mz r 2.0 ae Tg Tr ER Sete -es sches Mittel, dienlich bei schwachem oder verdorbenem Magen, 80 = _ 
in frdl. möbl. Zimmer, ſep. Eing., it ſogleich zu 8 


arsnnon, Magonvorschleimung, bei den Folgen übermässigen Genusses v. Bier u. Wein ate. 
au verlange ausdrücklich: „Burk’s Pepeln-Weln“ und beachte die Sohutzmarke, 


vermiether Bergſtraße 2. 
zen ergit aß 2 Tr. geradeaus. sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 


4 —————————— p ———— —— 
2 ord. j. Leute f. Schlafſt. b. Knuth, Nojeng.22—23 111, 


Ein junger Mann findet ſogleich Schlafſtelle 
gr. Wollweberſtr. 48, v. 2 Tr. l. 


Jordtl. Mann f.guteSchlafſt alte Falkenwalderſtr.12, O. IIlx 


Ein ordentlicher Mann 


findet freundliche Schlafſtelle 
Grabowerſtr. 15, 3 Tr. 


iſt zu vermiethen a 
Grabowerſtr. 15, 3 Tr. im Vorderhauſe. 


Verkltäufe. 
Bock, Kaiferbier, 


Viktoriabier, Pyritzer Malzbier, ſowi i 
und franzöſiſche Weine ensteht ſowie andere Biere 


F. A. Suhr, Mönchenſtr. 29— 30. 


C. Drucker, 


Möͤnchenſtraße 19, 
empfiehlt 


i vollſtändige 
Kinderausſtattungen 


nach deutſcher und engliſcher Art in bekannt beſter Ausführung zu 
billigſten Preiſen. 


Ueuheiten van Vorlagen 
zur Oel-, Aquarell-, Holz- und Holzbrand- Malerei. 


Sämmtliche Utenfilien in reichhaltigſter Auswahl 
zur Oel-, Aguarell-, Majolike-, Chroms-, Iprit-, Paſtell- 
Dronce-, „Emaille- und Holzbrand“-Malerei. 
Gravirte Thonwaaren in diverſen Muſtern. 
JZeichenutenſilien. 
Bureau⸗ und Luxus⸗Papiere. 


W. Reinecke. Frauenſtr. 26. 


Koffer in Holz, Leder u. Segelleinen, Hand 
Kourier⸗ u. Umhängetaſchen, Plaidriemen, 
Portemonnaies, Hoſenträger, ſowie alle 
Sattlerartikel empfiehlt 

A. Gräske Nachfl. 
R. Sauer, Sattlermeiſter., 


Frauenſtr. 31. 


er * S. 2 { = - a 
Hobel, Spiegel u. Polſterwaaren 
empfiehlt in größter Auswahl, Preiſe billiger wie jede Concurrenz, für reelle 
Arbeit garantirt 


rue 

J. Steinberg, 
20 Breiteſtraße 20. 

NB. Meine Geſchäftsräume befinden ſich nur Breiteſtraße. 

5 Tue ve 2 273 ol Farin gr Ye; Bi 

Möbel- Spiegel- u. Polsterw--Magazın 

von R. Steinberg, 17 Nofengarten 17, 

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von nur durchweg beſſer gearbeiteten Möbeln in allen Holzarten 

und Preislagen, als: Buffets, Herren⸗ und Damen⸗Schreibtiſche, Sopha- und Eßtiſche, Kleider 

Wäſche⸗ und Spiegelſpinde, Bücher- Garderoben⸗ u. Küchenſpinde ꝛc., Spiegel in allen Größen, 

Polſtermöbel (für gute 2 übernehme Garantie), als: Plüſchgarnituren, in allen ſchönen 

Farben (in überpolſterten und echten Holzgeſtellen), Panehlſophas mit Satteltaſchen, Schlaf-, Plüſch⸗ 

und Rips⸗Sophas, Chaiſelongues, echte und imit. Bettſtellen mit haltbarſten beiten Matratzen ꝛc. 


ſowie füämmtliche anderen Möbeln, wegen Erſparung hoher Geſchäftsunkoſten, bedeutend billiger 
wie ide en am Platze, auch auf Theilzahlung. 


R. Steinberg, Rosengarten 17. 


Mein auf das Reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager von 


Neuheiten in wollenen Kleiderstoffen 
empfehle der vorgerückten Saiſon wegen 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. | 
Große Auswahl in — 


Mousselinen. Satins und 
waschächten Cat tunen. 


D. Jassmann, 


14 Reifſchlägerſtraße 14. 


Grabdenkmäler 


in reicher Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen | 
H. Hepp. Steinmetz⸗Geſchäft, d 
DLR Pölitzerſtraße 23. i 


121 Möbel ⸗Fabrik und Lagern 


M. Grunau, 


Breiteſtraße 7, 1 Treppe, 
früher Ruge & Stahnke'ſchen Räume, 
empfiehlt Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, größte Auswahl 
hier am Platze, Preiſe billiger wie jede Konkurrenz. Sämmtliche 
Möbel find in großen hellen Sälen bequem und überſichtlich ausgeſtellt, er» 
leichtern deshalb dem Publikum die Auswahl. Ausſtellung kompletter Zimmer. 


Gerrlich! Pracht! z 


zer Blüchen-Begonien. BE | 


Gleich werthvoll als Topf⸗ wie Freilandpflanze, bringt ein gut kultivirter Stock vom Juli bis 
Oktober⸗November ca. 200 Blüthen. Im Winter ſterben die Pflanzen ab, hinterlaſſen eine Knolle, die noch 
viele Jahre Blüthen treibt. — Meine Begonien ſtehen in Größe der Blüthen und deren Farbenpracht 
einzig da. Viele Hunderte von Anerkennnngsicreiben. Verſende in neueſten Sorten Starke 
Pflanzen (Sämlinge), Blumen bis zu 16 Ctm. Durchmeſſer bringend, leuchtendroth, orange, ſcharlach, 
roſa, weiß, leuchtenddunkelgelb, ersme, lachs farb. gem. oder ſortirt 100 Stück Mk. 10,50 — 25 Stüc 
Mk. 2,80 nebſt Kulturanweiſung. 


i 
| 

Edelweiss-Pflanzen, | 
ſicher blühend, 10 Stück Mk. 2,50 - 25 Stück Mk. 5. N 5 


t. Saat äft, 
E. Berger, aer, Drefben. 


Preis-Liste 


über 


Scheuerluch vom Stück | 
Quali F. JI Fit von 20 Mir. M 400 


Fertige Scheuertücher 


E 7+55emgr,,p. DE. 1, 70, p. St. 15% y 
Qual. F. 3 e 18 » 


= 2,00, ⸗ 


2 it 8 2 5 4,00, r 
Qualität.R. 1 Mir. 24 Qual. R. 
Qnal. J. 
Qual. E. 


3 s 


5 


Qualität J. 


1 
E 


89 * 


S 


SSS 


E 
Ns 
* 


Qualität E. 


SSS 


Qualität 8. Qual. 8. 


Mtr. 
Qualität EE. I Bun . ai 


Für MWiederverfäufer extra en-gros-Preiſe. 


C. L. Geleineky, Roßmarktſtr. 18 E 


» un „„ „ 


Paten@BRollschutzwände 


gegen Wind und Zugluft, für Gärten, Baleons, Veranden oferirt 


zu Fabrikyreisen A. Toepfer, lollief, Mönchenstr. 10. 


Auerkannt 
billigſte Bezugsquelle 


Cottbuser-Buckskin, 


Kammgarn⸗ u. Cheviotſtoffe. Jedes Maß. 
Muſter frei. 
E. Manno, Fabrikl. Cotthus. | 


Dachſteine 


iu 4 Mark 


dauerhaften Stoff zu 


einem vollkommenen 


Straube Lauterbach. 
Silber wieſe. 


Wichtio fir Miller! 


ben und einfarbig 


Zu 5 Mark 25 Pfe. 


3 Meter Stoff zu einem vollkommenen 
Anzug in carrirten und melirten Far⸗ 


. und Waarenversandt 


ief s ſchwi ligen Qarben, "af 34 
beg ene ee eee, e nach allen Gegenden frauko. 


Zu 7 Mark | 
3 Meter Stoff zu einem feinen 


Damen⸗ Regenmantel, in glatt oder 
Streifen, hell und dunkel. 


| Zu 30 Mark 


3 Meter extra feinen Kammgarn oder 
Streichgarn zu einem hochfeinen Salon⸗ 
Anzug. =. 


Zu 12 Mark 


3 Meter eleganten Stoff zu einem 
beſſeren Anzug. 


10 Mark 


Stoff zu einer Herren⸗ 
hoſe für jede Größe, in 
geſtreift und 


Zu 8 Mark 
1½ Meter waſſerdichten Stoff zu 
einer Jopve. 


carrirt, 
waſchächt. 


A. Mergell’s Kalk mileh, 


vorzüglichſtes Mittel zur Muskel⸗, Knochen⸗ und Zahn⸗ 
bildung, zeichnet ſich vor anderen Kalkpräparaten durch 
die außerordentlich feine Vertheilung des phosphor⸗ 
ſauren Kalkes aus, wodurch die Aſſimilirung in hohem 
Grade befördert wird. Hoffenden Frauen und ſchwäch⸗ 
lichen Kindern iſt dieſes Präparat daher ganz beſonders 
zu empfehlen. Jeder einzelnen Flaſche iſt die Ge⸗ 
brauchsanweiſung beigegeben. Preis der Flaſche 
1,20 Mk., bei zehn Flaſchen eine Flaſche gratis. 1280 
3 durch die Rathsapotheke in Harbur 


Die Stettiner Korkenfabrik 


* 12 Loniſenſtraße 12, 1 Treppe, 
3 empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller Sorten Korken 
* u den billigſten Preiſen. 

ke einkorken per 100 Stück von 80 & an. 
me Herten per 100 Stck 80..50% 
>® Spitzkorken per 100 Stück 25 
Standtorfen zu Glasköpfen, Spunde, Zapfen, 

Medizinkorken, ff. Korkſohlen, ſowie hermetiſch 
ſchließende Korken zu Sinmachgläfern billigſt 


5 5 5 M. Spielvogel. 
1 Kinderwagen 


5 a den einfachſten bis zu den eleganteſten, patent. 
E Kinderfahr⸗ und Laufſtühle, eiſerne Bettſtellen für 
Kinder und Exwachſene, Reifebettitellen , ganz zum 
Bujammenlegen, mit Matratze billigſt bei 

A. Hentschel, Schubftraße 3 


Oberhemden 


a3 nach Maaß, 

ua unter Garantie für guten Sitz, 
'E von Mark 3,00 an, 

I Kragen, Manſchetten, 
ik Schlipfe 


in größter Auswahl. 


C. IL. Geleinekv. 


am Nofimarft. 


D. R. Patent. Thir 
ee zu! 
Dr. 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
Kaen Rheumatism., Gicht, Rei Indem, Kopf 
Er. Bruſt⸗ und Geniale merzen, nest. 


der entf, Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 


Zu haben: Stettin, in den Apotheken 
Ben 


Patent⸗Zithern, 
(Deutſches Reichs-Patent). 


wundervoller Klang 

Kein Lehrer nöthi eder kann nach der vorzügl. 

Schule ſofort die ſchoͤn g ſpielen, Lieder, Num 

u. ſ. w. (großartiger Erfol 955 Be fen), hocheleg. 

Arbeit (22 Sait.), Läng, AR em.“ Pr 
4 9 11 129 Nach 


nur 6 % (mit allem 
ether, Verſandgeſchäft, Hannover, Schügenſtr. 


22 
= Schützenorden,. 
Ordensketten, Medaillen, Fahnennägel, 
Vereinsabzeichen (Silber) 


in prachtvollen, neuen Muſtern und in eigener 
Werkſtatt gearbeitet, empfiehlt in größter Auswahl 


Amon Marini. 


Juwelier und Goldſchmied, 
Mönchenſtr. 39, Ecke der gr. Wollweberſir. 


Kiefern⸗Kernſpalter, 
vorzüglichſtes Väderhols, offeriren billigſt 
Stange & Co. 


Signal: n. Nebelhörner 


mit ſehr ſtarkem Ton für Wächter, Schiffer, Jäger, 
Touriſten und Turner empfiehlt 
Schuhſtr 2. 


J. Hentschel, 
Tape 
BL N 
r Tapeten E: 
2 nur neueſte Mufter, empfiehlt zu hier am Platze . 
eiſen bei bedeutender Auswahl 


N 


CF. Schulze&Co, 


Spez.: Selbſtthätige 
geräuſchloſe Thürſchließer 
Jetzt Bogislapſtr. 51. 


* 


Breiteſtraße 18. 
Reste spottbillig. WE 7 


Den Herren Bauherrn und Töpfermeiltern 
ri meinen d. Ofe Vorrath ſelbſtgefer⸗ 


tigter luftd 


flänumtliches Eiſenzeug zu Oefen u. Kochmaſchinen 
zu billigen Preiſen. 
. . Timm, Schloſſermeiſter, Wilhelmſtr. 11. 


Zarte Haut! 


Um der Geſichtshaut und Händen 
ein 2 
von unver er Zart 

u. Friſche zu — daa 
man nur bie berü 


„Puttendörfer‘ sche“ 


Schwefel eife 5 7710 50 U 

Nur di Ke * Bose 
Alberti alt 7 125 echte geg. 
rauhe Haut, P 


5 52 68 el übe, Breite» 
a2 öl, er Wer u ‚th: 


> 


a ln bel dber 


udolf Wasse junior, von 


Ofenthüren, vv. 


mwäßigen Preiſen gemacht. 


S. Kneipp. 


vollkommenen, waſchechten und ſehr allen Farben zu einem Anzug, 
dauerhaften Herrenanzug. echte waſſerdichte Waare. 


Zu 7 Mark 20 Pfg. Zu 16 Mark 50 Pfg. 


6 Meter Stoff zu einem hübſchen, Stoff zu einem Feſttagsanzug aus 
dauerhaften Anzug. boch feinem Buzfin; 


Zu 9 Mark 


3 Meter Stoff in Buxkin zu einem voll⸗ 
kommenen Anzug, tragbar zu jeder 
Jahreszeit. | 


Zu 20 Mark | 


Meter Buxkinſtoff zu einem 
Salon⸗Anzug. t 


3a 


Stoff zu einer vollkommenen Weſte 
Farbe grau, blen und ſchwarz. 


Stoff für eine vollkommene, waſchechte 
Weſte in lichten und dunkeln Farben. 


Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. 


Zu 6 Mark 60 Pfe. Zu 13 Mark * 50 pfennig Zu 9 Mark 
6 Meter engliſch Lederſtoff für einen 3 / Meter imprägnirten Stoff in 3 Meter waſſerdichten Stoff zu 


Zu 6 Mark 


5 Meter Damentuch in allen mög⸗ 
lichen Farben zu einem Frauenkleid. 


Zu 12 Mark 


Damen⸗Regen⸗Mantel. 


| "Zu 4 Mark 50 Pfe. 


2 Meter Stoff, beſonders geeignet zu 2 Meter 10 Cent. kräftigen Stoff zu 
einem Herbſt⸗ od. Frühjahrspaletot in einem Paletot oder Mantel waſſer⸗ 
icht. 


den verſchledenſten Farben. iiicht. 5 
Zu 4 Mark ı Zu 15 Mark 


1 2 Meter 10 Centim. feſten Stoff in 
1½ Met t N 
1 ½ een ae Wat in den neueſten Farben zu einem Paletot 


Zu 1 Mark 


N 


Zu 2 Mark 


Zu 24 Mark 
8 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ 


ſtoff zu einem noblen Promenade⸗ 
Anzug. | 


Zu 11 Mark 


Stoff zu einem hochfeinen — in 
jeder Farbe und zu jeder Jahreszeit 
tragbar. 


Besonders billig: 


Seiden- 
Stoffe 
Kleider. 


für Damen- 


3 Willionen Cigarren 


zu den unerhört und unglaublich billigen Preiſen, ſoweit der Vorrath reicht: 


een een 
umatra mit Braſil, mild 


‚0H—U— x ·1·⸗⸗ 6 " 0 „ 


100 Stück Mark 2 


00 
8 


Lu 4 Mark 80 Pig, 
Stoff zu einem vollkommenen Damen⸗ 


Regenmantel in heller oder dunkler 
Farbe, ſehr dauerhafte Waare. 


— — — 


r —˙—¼ 21. r naneee sy Tr Y —— — N Tr en — 

I Damentuehe und Seidenstoffe. | Biliardtuehe. | Forsttuche. 
Livreetuche. 

| Satins und Croise. 


Wir verſenden an alle Slände jedes beliebige Manfi gar portofrei ins Haus. 


Adee: Tuchausstellung Augsburg (AMingfbeimer & U.,) 


Aus Concurs massen 


weit unter der Hälfte des Werthes 


oder Mantel. 
zu 7 Mark Fpeclalitat für Damen. 
2˙/ Meter ſchweren Stoff für einen 


Seildenstoſfe ſchwarz u. farbig 
re ber Wee Waare. 


in größter Auswahl zu Fabrik⸗ 
| preiſen. 


Teurer 
re 
Wasserdichte Tuche. | Chaisentuche. | Schwarze Tuche. 


Tricots. | Vuleanisirte ‚Stoffe Nit &ummieinlage, &: saramtirt | } 


wasserdicht. I Feine. Kammgarnstoife. ER 


8 8 
or 
3 


| Tivoli-Brauerei. 
Grünhof-Stettin. Fernſprech-Anſchluß Nr. 572. 

| 30 Flaſchen Bairisch Tafel-Bier für ME. 3,00 
| 30 Doppel-Malz-Bier n U 3, 00 
in eigenen großen Flaſchen, / Ltr. Inhalt, mit gutem Patentverſchluß welehe 
leihweiſe gegeben werden und nicht verkäuflich ſind, liefere frei in's Haus. 

Jede, in meiner Brauerei gefüllte, große Flaſche iſt über dem Hebel mit ein em 
„Gefüllt Tivol Brauerei, Otto Fleischer“ 
und werde für gutes Bier und größte Sauberkeit der Flaſchen ud 


Sumatra mit Felix, kräftig 5 5 „ 3.— N Fre f ie 
Cuba in Original⸗Packung kräftig. 980 Verſchlußſtreiſen mit der Aufſchrift 

nie, in 155 inal⸗ —— . „ . „ e | verſehen, 

umatra mit Felix und Havanna, feln, id 4 „ 4.— 

Manilla's, neueſte Jahrgänge, kräftig. e x „ 4,50 Verſchlüſſe ſorgen. 8 8 
j ei Base, 158 W e e Beſtellungen erbitte durch Poſtkarte. 

ein Wer Havanna, Handarbeit = A „ 6 — j 1 1 5 in Anre la 4 4 

Echt Beere, Niedallaferen. g 750 Verauslagtes Porto bitte bei Zahlung in Anrechnung zu bringen. 


Dur Der 
Verſandt nur gegen Kaffe voraus oder Nachnahme. 
dunkel, Fagon ro oder klein. 

Verſandtgeſchäft von M. 4.1 mmer N 


Saarfärbe: | 
mittel, 


. Fl. halbe Fl. A 1,50, 
färbt ſoſſt Er in Blond, Braun u. 
Schwarz, übertrifft alles bis letzt 
Dageweſene. 


u echt zu haben beim Erfinder W. Krauss 


Sie —— 597 Fer befindet ſich in Stettin bei 
5 Nan 7 r 128 e in Grabe 


Rosengarten 77, Ecke Wollweberür 


Uhren. Ahren. 


Bei Entnahme von 3000 Stück 3 Prozent, über 5000 Stück 5 Prozent Rabatt le 
Bei Beſtellung bitte zu beſtimmen, ob Farbe 


ürſtenwalde bei Berlin, 
ür Tabaksraucher ep ich noch meinen 2 Pfeifenta t in Pieifentabat in Poſtbenteln v. 10 Pfd. v. 10 Pfd. AM 


fertige Deeinschkilangen 


4 Unterbett⸗Einſchüttung, 


2 Fertige Beitbezüge 


Einzelne Flaſchen Bairiſch Tafel-Bier die Flaſche 10 Pfg.] Pfand die 
Doppel⸗Malz⸗Bier „ „ 10 Pig Flaſche 10 Pf. 
ſind in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. 


Otto ——— - 


Ich empfehle in prima Qualitäten Lei allerbilligſten Preiſen 


= 


jauber genäht, ohne Berechnung eines Nählohnes. 


1 Deckbett⸗Einſchüttung. 1 Kiſſen⸗Einſchüttung, 


2 Meter lang, 100 em breit, 2 Meter lang, 130 em breit. 84 em breit, 75 em hoch, 
in gran und 12 geſtreift Satin : Hs 3,75, in grau und a, gereift Fi zZ » de 300 in grau und ran geſtreift ME 18 

BEN Drell 4 4.00, . 7 * „ 3,60, „ „ „ blau 1 90 

. „ » 2 . do. * 4,20, „ . ” reh ” 1 N „. 4,20, „ ” „5 roth * Cöper an 105 7 
„„ „„ « do. 1 5,20. „„ „ „ — ff. Inlett 1 4 50, u W # Aff. Ae lo. 130 
G { h hl ſchli fi R * * * ” = do. Ta * 5,60, * ” * ” * * * la 1 * 7,40, " * ” * ” a 18 
ul ho fe Menue afiemefler „ roth „ re MI „6,00, „ roth „ roth „ Julettl. . „ 8, „ roth „ roth „ Ju 5 a Be 
gleich gut abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in 3 „ do. la. 00 „, 8 do. la. = 47 „ N 1 23 
großer Auswahl, Juſchneideſcheeren in jeder Größe und „ ganz roth do. III „ 4,20, „ ganz roth Inlett III. „ 4,50, „ ganz roth e f 115 
von beftem Stahl an ng Preiſen i een 8 E ll 554,000, enn „ Inlet 175 
Franz We ? 5 la 8,40. „ „ „ ff. Cöper 8,80, | ff. Cöper 220 


zum so paſſend zu obigen 14 Berta 
in roth und weiß oder au karirt Baumwolle, Qualität 1 Deckbett „ 2,90, 1 Kiſſen 80 &, 
eee e Damen⸗ > Herrenuhren 3 8 A x 7 > 0. * 1 N 5 5 300 1 2 15 M REN 2: 75ER 
egulatoren und Schwarzwalder Wanduhren unter B 11 0 1 * 7 50 2 do. * & 0- „ 3.60, 0. P 
3sjähriger Garantie zu billigen Preiſen. ett⸗ 8 ga * 5 v Halbleinen > - g 5 7 290 n 15 5 8 Stepp 
n U i . . 0. * i „ 0, . * 
R. Stabreit, Uhrmacher, decken N = r decken 
2 Papenſtraße 2, N der Jacobi - Kirche von 2 / an. 1 do. do. > 1 1 do. „ 420, 1 de. 3 „ won 8,75 / au. 
Betten, Bettfedern und Daunen, . — 1 ee 5 2 SE 5 8 880 1 108: 
Betten A 15,00, 20,00, 25,00, 30,00, 5 „00 N * 0. „ 


bis 75,00 nur in neuer guter 7 illung. Gute 
Land federngrößter Auswahl zu ſehr billigen 
Preiſenb. Max Horehardt, Beutlerſtr. 16/18. 


Verkauf 


Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtraße 7. 


Ei. Mohnike. 


Uhrmacher, 
& Falfenwalderftrafie 16, 


empfiehlt gobene, ſilberne und Nickel⸗Uhren jeder Art, 
ſowie Regulateure, Wanduhren und Wecker zu reellen 
a und unter mehrjähriger Garantie, 


Reparaturen werden aufs ſorgfältigſte und zu jehr 
| 
ff. Eſtragon⸗ 


Trauben⸗ 0 fi N 


„ Himbeer⸗ 
7 Wein: 
„ Bier: 
ſowie ſtärkſten Eſſigſprit empfiehlt billigſt 
R. Fretzdorff, 
Eſſig⸗-Fabrik, Breiteſtr. 5. 
Rauh's Regensburger 


Malzkaffee 


3 empfohlen durch Herrn Pfarrer 
Hergeſtellt unter amtlicher Controlle 
a Pfd. 50 % Stettin: Gebr. Dittmer. 


Ges 


425 


bert ige 


ohne Mittelnaht, das Säumen gratis. 


Periige Schürzen für Damen und Kinder, Speciatität: 


C. L. Geletnek y, Naßnarktſtraße 18. 


La ken genähte Strohsäcke 


für ein⸗ und zweiperſonige Bettſtellen. 


Wirthschafts-Schäürzen. 


| Bertig 


Der Neitbeitand der 


Richard Luther w Liquidations-Masse 


Königs⸗Straße Nr. 2 


ſoll bis zum 15. Juli geräumt werden. 


Es werden daher ſämmtliche noch am Lager befindliche Waaren, beſonders 


Reinwollene Kleiderſtoffe in noch großer Auswahl, 


beſonders billig verkauft. 


Die Ladeneinrichtung ſteht ebenfalls billig zum Verkauf. 


— -p —ñäi— 2 — 
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